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Mit der beut Sonnabend den 29. September ausgegebenen Nr. 78 des Boten a. d. Niefengebirge 
ſchließt das dritte Quartal des Jahrganges 1866. Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., ineluſive der 
Zeitungsſteuer, wird demnächſt erhoben werden. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche ihre Exemplare durch 
g die Poſt oder durch unſere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen wir ergebenſt, die Pränumeration von 15 Sgr., 


ineluſive Zeitungsſteuer, rechtzeitig zu bewirken. 


Die Expedition des Boten. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 
Preußen 
Verordnung wegen Vertagung der beiten Hänfer 
des Landtages. 
ß Vom 26. September 1866. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., 
derordnen, auf Grund des Artikels 52 der Verfaſſungs⸗Urkunde, 
Fe * beider Häuſer des Landtags der Monarchie, 
olgt: 


8 1. 
Die beiden Häuſer des Landtags der Monarchie, das Herren⸗ 
us und das Haus der Abgeordneten, werden vom 27. dieſes 
kona's bis zum 12. November dieſes Jahres vertagt. 


R Das Staatsminiſterium wird mit der Ausführung dieſer 
rem beauftragt. = 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 

und beigedrucktem Königlichen Inſtegel. 
Gegeben Berlin, den 26. September 1866. 
0 (L. 8.) Wilhelm. 
raf von Bismarck⸗Schönhauſen. Frhr. von der Heydt. 
von Roon. Graf von Itzenplitz. von Mühler. 
Graf zur Lippe. von Selchow. Graf zu Eulenburg. 


Landtags ⸗- Angelegenheiten. 
Herrenhaus. 


N II. Sitzung, den 24. September. Das Geſetz, betreffend 
ie Penſionserhöhung der im Kriege invalide gewordenen 
U ziere der Linie und Landwehr und der oberen Militär⸗ 


In 
3 
9 


beamten, 2. die Unterftügung der Wittwen und Kinder der 


im Kriege gebliebenen Militärperſonen A Ranges, wird 
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. 
Ebenſo folgende Reſolution: „Das Herrenhaus wolle beſchlie⸗ 
ßen, die Erwartung auszuſprechen, daß von der im 8 5 feſt⸗ 


geſtellten Wohlthat kein Truppentheil ausgeſchloſſen werden 


darf, welcher während des Krieges einberufen worden und im 
Dienſt geweſen iſt, und daß ins beſondere kein Unterſchied durch 
den Ausdruck „im Felde“ begründet werden ſoll, weil die Art 
der Verwendung des Truppentheils den Anſpruch auf Unter⸗ 
ſtützung nicht ſchmälern kann. Vom Tage der Mobilmachung 
der Armee bis zu deren Demobilmachung und ohne Rückſicht 
auf die Art der ſtaltgehabten Verwendung der Truppen muß 
vielmehr in der angedeuteten . hir der Anſpruch auf 
Unterſtützung als vollſtändig gerechtfertigt betrachtet werden.“ 
Der Kriegsminiſter dankt dem Hauſe für die Annahme des 
Geſetzes und verſpricht, daß die n Anträge der 
Reſolution in Erwägung ziehen wolle, eine Erfüllung der An⸗ 
träge uf: ſich aber bei den technischen Schwierigkeiten, welche 
fie mit ſich bringen, nicht in Ausſicht ftellen, 57 

12. Sitzung, den 26. Septbr. Die von der Regierung 
beantragte Zuſtimmung des Hauſes zu der Vertagung der 
Seſſion vom 27. September bis zum 12. November wird ein⸗ 
ſtimmig ertheftt, — Die Reſolution zu dem Nele e 
wird wiederholt angenommen. — Das Geſetz, betreffend die 
Gründung Öffentlicher Darlehnskaſſen und die Ausgabe 
von n ſowie die Reſolution, worin das 
Haus der Regierung den beſondern Dank für die dem Lande 
gewährte, überaus wichtige Hilfe aus eſprochen wird, werden 
angenommen. — 5 den Zollverein betreffend, wer⸗ 
den genehmigt. — Der Geſetzentwurf, betreffend den außer⸗ 
ordentlichen Geldbedarf der Militärs und Marineverwaltung, 


154 Jahrgang Ni 78.) 


= 1 Beitritt zu den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 
erledigt. 
Abgeordnetenhaus. 

21. Sitzung, den 24. Septbr. Nächſter Gegenſtand der 
Tagesordnung iſt der Geſetzentwurf, betreffend den Verkauf 
der weſtfäliſchen Staats⸗Eiſenbahn an die bergiſch⸗märkiſche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Die Commiſſion hat den Antrag ge⸗ 
ſtellt, dem Geſetzentwurf die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung 

u ertheilen. der Abſtimmung wurde § 1 mit großer 
5 Majorirät verworfen Der Präſident ſprach die Bermuthung 
aus, daß die Regierung kein Intereſſe an der 2 rung 
habe. Der Handelsminiſter beſtätigte dies und fügte hinzu, 
daß die Regierung die Vorlage nicht zurüdziehe, ſondern als 
abgelehnt betrachte. — Es folgt die Berathung des Geſetzent⸗ 
würfs, betreffend den außer ordentlichen Geldbedarf 
der Militär⸗ und Marineverwaltung. Die Commiſ⸗ 
fion hat die Regierungsvorlage weſentlich modlficirt. Nachdem 
einige Redner für und wieder geſprochen, wurde die Debatte 


vertagt. 

22 Sitzung, den 25. Sept. Fortſetzung der Debatte über 
die Eredit⸗Vorlage. Der Finanzminifter erklärt ſich mit 
Rückſicht auf die allgemeine politiſche Lage gegen die Commiſ⸗ 
3 e, aber für die Amendements von Michaelis und 

asker. Auch der Miniſterpräſident empfahl die Regierungs⸗ 
vorlage oder das Amendement des Abg. Michaelis aus poli⸗ 
tiſchen Gründen. § 1 der Regierungsvorlage wurde mit 
großer Majorität angenommen. Das Amendement von Mi⸗ 
chaelis mit dem Unteramendement von Lasker wurde mit 230 
gegen 83 Stimmen angenommen. Die S$ 6 und 7 der Re⸗ 

ierungsvorlage mit der Uleberſchrift und Einleitung und 
ſchließlich das ganze Geſetz werden mit großer Majorität an⸗ 
genommen. 2 

23. Sitzung, den 26. Septbr. Der Miniſter des Innern 
beantragte im Auftrage der A n rung zu der Verta⸗ 
gung des Abgeordnetenhauſes vom 27. September bis zum 
12. November die Zuſtimmung zu ertheilen. Dieſelbe erfolgte 
ohne Debatte. Das Haus beſchloß, morgen die letzte Sitzung 
abzuhalten. Der Miniſter des Innern überreichte die Aller⸗ 
biin Verordnung, durch welche der Landtag vom 27. Sept. 

bis zum 12. Now. vertagt wird. Die Verſammlung erledigte 
ſodann die Wahlprüfungen. 


Berlin, 25. Septbr. Ihre Majeftät die Königin iſt geftern 
Abend nach Baden⸗Baden und Ihre Königl. Hoheit die Frau 
a 8 uiſe von 15 1 Landgräfin von Heſſen⸗Philipps⸗ 
thal⸗Barchfeld, nach Landeck Greet . a 

(“Vertagung des Landtages.) Die beiden Häuſer des 
Landtages haben die dringendſten der ihnen vorliegenden Ge⸗ 
Aden jetzt A ſo daß ein vorläufiger Abſchluß ihrer 

reiten binnen kürzeſter Friſt zuläſſig iſt. Da die Staats: 
regierung den Wunſch hat, die Sehfellung des Staatshaus⸗ 
n für das Jahr 1867 15 vor Beginn des neuen 
erwaltungsjahres zu ermöglichen, ſo kann eine längere Unter⸗ 
brechung der par amentariſchen Thätigkeit nicht Hatıfuden. 
Andererseits iſt die Friſt von 30 Tagen, für welche nach Ar⸗ 
titel 52 der Verfaſſungs⸗Urkunde der König die Landesver⸗ 
tretung ohne deren Zuſtimmung vertagen darf, zu kurz bemeſ⸗ 
ſen, als daß die Regierung innerhalb dieſes Zeitraums mit 
den ſehr umfangreichen Vorarbeiten für den Staatshaushalts⸗ 
Elat fertig werden könnte, abgeſehen von der Rückſichtnahme 
auf die Vorbereitungen für den Reichstag des Norddeutſchen 
ndes. 255 > (Brov.:Cerr.) 

Der Herr Minifterpräfident Graf Bismarck wird ſich heute 
Abend nach Vorpommern begeben und für einige Zeit ſrinen 
Aufenthalt auf dem Lande dort nehmen, 
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Die Nachrichten ſächſiſcher Zeitungen über einen nahe bei 
vorſtehenden Abſchluß der ee zwiſchen Preußen 
und Sachſen entbehren der Begründung. Die Verhandlungen 
ſind kaum über die vorbereitenden Stadien gelangt. Erſt wenn 
die Feſtung Königſtein von der dort noch 3 ſächſiſchen 
Beſatzung an Preußen übergeben fein wird, werden die defin 
tiven Verhandlungen über die künftigen Verhältniſſe Sachſens 
und feine Stellung im norddeutſchen Staatenbunde beginnen. 

Um dem 7. weſtfäl. Infant.⸗Regiment Nr. 56 eine Aner⸗ 
kennung ſeines rühmlichen Verhaltens während des letzten 
Belbauges zu geben, haben Se, Majeftät der König Allergna⸗ 

igſt gerubt, den commandirenden General des 7. Armeeco 
Vogel v. Falckenſtein zum Chef dieſes Regiments zu er 
nennen. 

Die Prov.⸗Corx.“ ſchreibt: Seit Kurzem wird mit große! 
Hartnäckigkeit das Gerücht verbreitet, daß die Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Preußen und Sachſen zu einem Er 

ebniß gelangt ſeien, welches den Wünſchen der ſächſiſchen 
Politik weſenkli 5. uach andi mache und Sachſen ſogar 
eine bevorzugte Stellung vor den anderen Staaten des nord⸗ 
deulſchen Bundes einräume. Derartige Angaben entbehren 
jeglicher Begründung. 

Die Forderungen, welche Preußen als Bedin⸗ 
ee lee Friedensſchluſſes mit dem ſächſi⸗ 

chen Win geſtellt hat, find durch dit 
Natur der Dinge geboten und haben einzig den 
Zweck, zuverlä fi e Bürgſchaften gegen die Wien 
derkehr von Ge Eee zu erlangen, welche beim 
Ausbruch des jüngſten Krieges die Sicherheit 
Preußens und die Stellung Norbdeutſchlands 
bedrohten. Preußen darf dieſen Zweck unter kei 
nen Umſtänden aus dem Auge verlieren und ein 
5 daher gewiß nicht eher in 

usſicht, als bis die nothwendigen Bürgſchaften | 
von Seiten Sachſens zugeſtanden find. 

Das Befinden des Minifterpräfidenten Grafen Bis marc 
hatte ſich in der jüngſten Woche ſo weit gebeſſert, daß derſelbe 
an den Einzugsfeierlichkeiten perſönlich theilnehmen konnte. 
Der Eindruck des erhebenden Feſtes und der begeiſterten Kund⸗ 
gung aller Klaſſen der Bevölkerung ſcheint eine günſtige 

ückwirkung auf den Geſundheitszuſtand des gefeierten Staats: 
mannes geübt zu haben. Derſelbe erſchien am 25. in 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes und hielt bei den Verhand⸗ 
lungen über die Creditvorlage eine Rede, deren mächtiger Ein? 
druck auf die Verſammlung nicht zu verkennen war. Am 2, 
iſt der Miniſterpräſident nach Pommern abgereiſt, um dort 
einige Zeit in ländlicher Zurückgezogenheit weitere Erholung 
zu ſuchen. Man darf hoffen, daß wenige Wochen hinreichen 
werden, um dem hochverdienten Stagtsmanne ſeine volle Ge⸗ 
ſundheit ii und ihm die Wiederaufnahme fein! 
anſtrengenden Thätigkeit im Dienſte des Königs und des Lan’ 
des zu geſtatten. 

„ Für den Verkehr mit den im Königreich 
Sachſen ſtehenden preüßiſchen Truppen theilen wir zur Be 
achtung mit, daß dieſe bis auf Weiteres in dem Genuſſe ber’ 
jenigen Porto⸗Vergünſtigungen bleiben, welche in der Dienſt“ 
Ordnung der Feldpoſt⸗Anſtalten für die mobilen Truppen 
vorgeſehen find. Für die Verſendung von Privat⸗Päckereien 
gilt im Allgemeinen, daß zu jedem einzelnen Begleitbriefe nut 
ein Packet gehören darf, welches bis 15 Pfund —— iſt. 

eriin, 26. Septbr. Der evangeliſche Oberkirchenrath 
at mit Zuſtimmung des Cultusminiſters auch in dieſem 
ahre eine allgemeine Kirchencollecte für den Guſtab⸗ Adolph, 

erein bewilligt. Dieſelbe ſoll am Reformationsfeſte den 
4. November ſtattfinden. \ 7 


General v. Schack, welcher erſt vor einigen Tagen wegen 
Krankheit ſeine hohe Stelle als Generalgouverneur von Sach⸗ 
fen aufgegeben hatte und nach Magdeburg zurückgekehrt war, 
iſt am 25. Septbr. ſeinen Leiden erlegen. (Am 16. Septbr. 
hatte derſelbe fein 50 jähriges Ehejubiläum gefeiert.) 

Der Miniſter des Innern erläßt unterm 24. September 


folgende Bekanntmachung: 


Das — Bekanntmachung vom 14. Dezember 1863 
gusgeſprochene Verbot des Debits der in Leipzig erſcheinenden 


Zeitſchrift 

} „die Gartenlaube“ 
wird hierdurch wieder aufgehoben. 

Potsdam, 23. Septbr. Heute fand der feſtliche Einzug 
der potedamer Garniſon ſtatt. Die Stadt war feſtlich ge: 
ſchmügt. Die Truppen wurden von Sr. Majeſtät und den 
öͤniglichen Prinzen empfangen. 

Den Regierungen des Zollvereins iſt von hier aus mitge⸗ 
theilt worden, daß auf Grund des Prager Friedens die Zoll: 
und Steuerverhältniſſe zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein 
wiederhergeſtellt ſind. Die Steuerämter ſind ſowohl von öſter⸗ 
reichiſcher als von zollvereinlicher Seite angewieſen worden, 
darnach zu verfahren. 

Der öſterreichiſche Legationsrath v. Haymerle iſt bis zum 


Eintreffen eines öſterreichiſchen Gefandten am berliner Hofe 


um öſterreichiſchen Geſchäftsträger ernannt worden und hat 
ute ſein a a —— übergeben. 

Die Creditive, welche Baron Werther dem Kaiſer von 
Er überreicht hat, beglaubigen ihn als „Geſandten in 
außerordentlicher Miſſion“. Es iſt dies eine 825 welche 
einer gewiſſen Entfremdung und Kälte einen äußern Ausdruck 
u ohne die Competenz des Bevollmächtigten enger zu be: 

ren 


Die Nachricht, daß die preußiſchen Feſtungen einſtweilen 
noch armirt bleiben ſollen, iſt dahin zu verſtehen, daß nur die 
neu angelegten Werke beibehalten werden ſollen. 

Die Summe, welche die Stadt Berlin bei der Einzugsfeier 
für Ausſchmückung, Illumination, Feſtmahl, Geſchenke ꝛc. aus⸗ 
gegeben hat, 99 250000 Thlr. Man ſchätzt die Anzahl 
der Fremden, die ſich während der beiden Tage der Einzugs⸗ 
ſeierlichkeiten hier aufhielten, auf mehr als 150000. 

Görlitz, 27. Septbr. Für die bevorſtehenden Wahlen 
Be norddeutſchen Parlament hat ſich, auf eine Ans 

age von hier, Herr Miniſter a. D. v. Car lowitz bereit er: 

t, eine auf ihn fallende Wahl anzunehmen. Stadt und 
Kreis Görlitz werden, nach dem dem Wahlgeſetze beigegebenen 
Verzeichniß, einen Abgeordneten zu wählen haben. Der Kreis 
Lauban wählt für ſich einen Abgeordneten. Die Wahl findet 
bekanntlich zum erſten Mate auf Grund des allgemeinen Wahl: 
rechts direct und mit geheimer Abſtimmung ſtatt. 

2 (Görl. Anz.) 
— Der „Kr. Ztg.“ ſchreibt man aus Landes hut: Der 
Landes huter Kreis hat wohl zu den Kriegsleiſtungen verhält⸗ 
nißmäßig am meiſten beigetragen. Schon im Maß fanden die 
en mit ſtarken Vorſpannleiſtungen verbundenen engen Trup⸗ 
enconcentrationen im Kreiſe ftatt. Seit den Fe bei 
rautenau und Königgrätz aber haben an 7000 Verwundete 
beider Armeen entweder gänzliche Aufnahme oder doch vorüber⸗ 
gehende Verpflegung und ärztliche Behandlung im Kreiſe Lan⸗ 
deshut gefunden. Es gehörte die ganze Anſpannung der 
Kräfte der dazu berufenen Kreis⸗ und Gemeindebeamten und 
eine ſo lebendige Theilnahme der Bevölkerung, wie die des 
Landeshuter Kreiſes dazu, um zunächſt nur für bie unmittel⸗ 
barſten Bedürfniſſe des Unterkommens und der Deroflegung 
o vieler Verwundeter aus Privatmitteln nothdürftig Sorge 

tragen zu können. Stadt und Land wetteiferten in Herga 
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von Utenfilien und Verpflegungsmitteln zu den überall einge⸗ 


richteten Lazarethen, deren Zahl ſich bis auf 16 ſteigerte und 
ein großer Theil der Verwundeten fand überdies in den Woh⸗ 
nungen von Pripatperſonen liebevollſte Aufnahme und Pflege. 
Noch jetzt, nach faſt 3 Monaten, Rn ſich in den Schlöſſern 
der beiden im Kreiſe anſäſſigen Johanniter⸗Ritter, deren Thä⸗ 
tigkeit ſich auch hier allgemelnſte Anerkennung erworben, und 
in der Privatwohnung des Kreisrichter Theremin zu Landes⸗ 


hut Verwundete beider Armeen, die daſelbſt glüglich are 


worden find. Wenn pe worden if daß in dieſem Kriege 
der Humanismus in Preußen dieſelben Triumphe, wie die 
E Waffen gefeiert bat, fo trifft dies hervorragend im 
andesbuter Kreiſe zu. Se. Königl. Hoh. der Kronprinz nebſt 

au Prinzeſſin Gemahlin, welche vor eigen Tagen von dem 

rafen Eberhard zu Stolberg gehörigen Schloſſe Kreppelhof 
aus, woſelbſt die hohen Herrſchaften übernachteten, die Laza⸗ 
rethe beſuchten, ebenſo wie ſchon früher die Frau Prinzeſſin 
Carl, haben zur großen Freude der Bevölkerung ſich auch an⸗ 
erkennend über die Aufnahme der Verwundeten im Kreiſe 
Landes hut geäußert, und auch Se. Excellenz der Herr Ober⸗ 
Präſident von Schleſien. Frhr. v. Schleinitz, hat ſchon vor 
einiger Zeit überall an Ort und Stelle mit Befriedigung von 
den meiſt aus Privatmitteln entſtandenen Lazaretheinrichtun⸗ 
gen Kenntniß genommen. Mögen auch alle die gütigen Ge⸗ 
ber von Gaben von außerhalb ſich überzeugt halten, daß die⸗ 
ſelben im Landeshuter Kreiſe eine vortreffliche Verwendung 
efunden haben. Den aus dem Kreiſe in die Heimath zurück⸗ 
ehrenden Aerzten, den Herren Dr. Biefelt und Hoffmann, ge⸗ 


bührt aber vornehmlich für ihre aufopfernde Thätigkeit und 


organiſatoriſchen Talente bei ihrem Schelden Namens der von 
ihnen behandelten Verwundeten der öffentliche Dank. 

Thorn, 23. Septbr. Die von hier nach Rußland ent⸗ 
wichenen 82 öſterreichiſchen Gefangenen ſind von dort wieder 
ausgeliefert worden. Sie kehrten vorgeſtern nach Thorn zu⸗ 
rück und wurden ſofort nach Oderberg befördert. 

Düſſeldorf, B. Septbr. Die „Nd. A. Z.“ vom 12. Sept. 
enthielt einen ſehr auffälligen Artikel über den Nicht⸗Empfan 
des düſſeldorfer Gatde Landwehrbataillons, deſſen Richtigkei 
der Oberbürgermeiſter beſtritt. Jetzt iſt wieder der „Nd. A. Z.“ 
die Erklärung von drei 1 dieſes Bataillons zugegan⸗ 

n, „daß alle in jenem 
Hanbis auf Wahrheit beruhen. E 

Altona, 22. Septbr, Morgen hält der General v. Man: 
teuffel an der Spitze des 1. Bat. des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. 
ſeinen Einzug in Schleswig. General Fließ iſt zum Comman⸗ 
danten von Altona ernannt worden. Die in die Elbherzog⸗ 
thümer einrückenden Truppen werden an allen Orten auf das 
Feſtlichſte empfangen. BR 128 

iel, 23. Sept. Die vor 14 Tagen angekündigte größere 
Bequartierung der Stadt Kiel iſt ganz abbeſtellt worden und 
Kiel ſoll dem Vernehmen nach vorerſt überhaupt keine Infan⸗ 
terie⸗Garniſon bekommen. — Aus dem Sundewitt wird be⸗ 
richtet: die ſämmtlichen preußiſchen Fortifications⸗Anlagen im 


Sund auf der Inſel Alſen ſind vollende 


= 
affel, 20. Septbr. Die Anſprache des Kurfürſten an 
tie Generale, Offiziere und Mannſchaften des kurheſſiſchen 
Contingents, wodurch dieſelben ihres geleiteten Fahneneides 
entbunden werden, wurde geſtern durch Generalmaſor v. Loſſ⸗ 
berg dem hieſigen Militärcorps im 1 bs der Tan 
teriefaferne mitgetheilt. Zu gleichem Zweck begab ſich ſodann 
55 3 zu der in Niederzwehren verſammelten Garde 
u Corps. 
Kafſel, 23. Septbr. Ueber den Vertrag zwiſchen Preußen 
und dem Kurfürſten berichtet die 0 Kön, d Der out 
erhält ſofort ein Kapital von 600000 Thlr., behält die Reve⸗ 


rute angeführten Thaſſachen l. 


. 


h 
Be 
. 
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nuen des Hausſchatzes, zieht fein ſämmtliches Privatvermögen 


zurück und erhält alle Einkünſte, welche durch Verpachtung ꝛc. 


der zum Hausfideicommiß gehörigen Güter, Schlöſſer ꝛc. ge⸗ 
hören. — Eine Deputa'ion der altheſſiſchen Ritterſchaft hat 
dem Kurfürſten in Dresden eine Adreſſe überreicht, worin ſie 
ür den Schutz und die Gnade danken, die der altheſſiſchen 
itterſchaft feit vielen Jahrhunderten von den Regenten Heſſens 
zu Theil geworden iſt. 
rankfurt a. M., 22. Seplbr. Von Seiten der Bürger: 
ſchaft Frankfurts wird an Se. Majeftät den König ein Proteſt 
gegen die Einverleibung in Umlauf geſetzt. 

Hannover, 20. Septbr. Heute Nachmittag begaben ſich 
der Magiſtrat und die Bürgervorſteher der Reſidenz nach dem 
Schloſſe H rrenhauſen, um von der Königin Abſchied zu neh⸗ 
men. Die Königin und die Prinzeſſin Marie erſchienen in 
Trauerkleidern. Die Königin äußerte, ſie könne nicht glauben, 
daß fie auf immer Abſchied nehmen folle; Gott werde das 
nicht zulaſſen. — Die Dislocalion der Truppen für ganz 
Hannover ſoll nun feſtgeſtellt ſein und die Belegung der Städte 
nächſtens beginnen. Die Truppen werden, ſo weit es irgend 


möglich iſt, in die Kaſernen gelegt. 


Sachſen- Meiningen. 

Meiningen, 20. Septbr. Die Preußen ſind geſtern hier 
eingerückt. Das Landesmi itär iſt beurlaubt. Der neue Her⸗ 
zog 1 den Hauptmann v. Engel nach Berlin mit einem 
Handſchreiben an den König von Preußen geſendet, worin die 
Rückberufung der Truppen erbeten wird. — Der neue Herzog 
. geboren 1826, iſt preußiſcher Generalmajor und war 
in erſter Che mit der Prinzeſſin Charlotte, Tochter des Prin⸗ 
zen Albrecht von Preußen, vermählt. 


Großherzogthum Heſſen. 
Darmſtadt, 24. Sepibr. Durch Verordnung vom heu⸗ 
tigen Tage wird für ſämmtliche im Jahre 1849 begangene 
poliliſche Verbrechen Amneſtie ertheilt. 

Bolern 
München, 22. Septbr. In unterrichteten Kreiſen wird 


verſichert, daß außer E opera e in Berlin auch ein 


Allianzvertrag zwiſchen Baiern und Preußen abgeſchloſſen 
worden ſei, welche die gemeinſame Garantie beider Staaten 
im Falle eines von außen kommenden oder drohenden Angriffs 


beſtimmen ſoll. 


1 


Staat vergütet: 


troffen. — 
deſſen binnen 5 Minuten 40 bis 42 Schüſſe auf 2000 Sch 


Oeſter reich. 


Wien, 24. Septbr. f M Benedek iſt in Gräz einge: 
Das Lindner'ſche Hinterladungsgewehr, mittelſt 
ritte 
gemacht werden, iſt definitiv n Die alten Gewehre 
werden umgeändert und allwöchentlich müſſen 40000 Stück 
angefertigt werden. — Vorgeſtern gab der Exkönig von Han: 
nover einer hannöverſchen eg die eine Aureſſe mit 
Unterſchriften überreicht hatte, ein Diner. Der Köni 

brachte dabei den erſten Toaſt aus und eli „Ich baue au 
. Gerechtigkeit, die das Haus der Welfen wieder in die 
0 ſeiner Väter zurückführen wird.“ 

rag, 21. Septbr. Von Kriegsſchäden werden durch den 
ilitärpräſtationen für öſterreichiſche und 


- Sächfifhe Truppen, Expropriationen zu Militärzwecken und 


1 5 ſolche 


äden an Privatgut, zugefügt auf Anordnung öſterreichiſcher 
oder ſächſiſcher Truppencommandanten. Operationsſchäden in 


Folge eines Kampfes oder einer Marſchbewegung werden nicht 
e Me i 


Für die an den Feind geleiſteten Präſtationen be⸗ 
geſetzliche Verpflichtung zur Erſatzleiſtung, doch iſt 
in Ausſicht geſtellt. — Die Preußen haben in der 


ht keine 


a 


3 ee > 


Ferdinandskaſerne in Karolinenthal ein Lazareth mit mehreren 


Jta lien. F 


Rom, 22. Septbr. Die neu gebildete römiſche Legion it 
in die Stadt eingerückt; eine ſehr große Menſchenmenge wohnte 
dem Einzuge bei. PR: 

Florenz, 23. Septbr. Nach den Nachrichten aus Sicilien 
kann der Aufſtand auf der Inſel, wenigſtens was Palerme 
betrifft, als unterdrückt betrachtet werden. Die Inſurgenten 
Fr auf ihre Fahne das Wort „Republik“ geſetzt; doch 
cheint die Bewegung von der Kloſtergeiſtlichkeit unterſtützt 
worden zu ſein, welche im Verein mit den Bourboniſten die 
Briganten und 36000 Fahnenflüchtige zur Ergreifung der 
Matten zu bewegen wußte. Die Kloſtergeiſtlichkeit beſitzt näm⸗ 
lich den dritten Theil des ganzen ſicilianiſchen Grundbeſitzes 
und iſt de⸗ halb mit dem Geſetz wegen Auflöfung der religiöjen 
Corporationen ſehr unzufrieden. Am 20. Septbr, dauerte der 
Kampf mit den Inſurgenten in Palermo noch fort. Die Trup⸗ 
pen waren im Beſitz des kgl. Palais und der Bank. Geſtern 
ſind nach amtlicher Mittheilung die italieniſchen Truppen 7. 
bedeutenden Widerſtand und mit geringen Verluſten in Pa⸗ 
lermo eingerückt und haben den Auſſtand niedergeſchlagen. 
Die Aufrührer find zerſtreut. Die Behörden haben ihre Zune“ 
tionen wieder übernommen. Die De empfingen bie 
Soldaten als Befreier. Abends war die Stadt illuminirt und 
die Häuſer beflaggt. Die aus Palermo vertriebenen Banden 
haben eine große Menge Gewehre zurückgelaſſen. 200 Perſo⸗ 
nen ſind verhaftet. Die Städte Siciliens fahren fort, dem 
Könige Adreſſen zu überſenden. 


Großbritannien und Irland. 


London. Endlich ſcheint in Oeſterreich wenigſtens die Re; 
ierung etwas zu Verſtande zu kommen. Die „Times“ 
ſchreibl: „Nicht allein wegen ihrer Tüchtigkeit als Fechtma⸗ 
terial haben die Preußen die Bewunderung der Welt und den 
Dank ihres Landes geerntet, ſie haben ſich auch um die Sache 
der Humanität wohl verdient gemacht. Wie ſelbſt ihre Feinde 
anerkennen, ſind die Preußen die ſich am Beſten aufführenden 
Soldaten, welche jemals ins Feld zogen. Die Beſchwerden, 
welche über Gewaltſamkeiten der in Böhmen und Mähren Ein 
dringenden lange Zeit in Umlauf waren, veranlaßten die öſter⸗ 
reichiſche Regierung, in den neulich von den Preußen beſetzten 
Orten eine Unterſuchung anzuſtellen, und nach der eingehend 
ten Prüfung des Gegenſtandes ſind die Kommiſſare nach 
Wien zurückgekehrt und haben nicht allein ihre Feinde von 
jeder Anklage der Gewaltthat gegen Mann oder Weib ent⸗ 
laſtet, ſondern das beſte Bean von der bewundernswert 
Aufführung abgelegt, durch welche ſich dieſe überall die Ach 
tung der Leute erwarben, bei denen ſie einquartiert waren. — 
Auch bemerkte man dieſes Phänomen — denn einem ſolchen 
kommt es gleich, und iſt ſicherlich ohne Beiſpiel in den mili⸗ 
täriſchen Annalen — nicht blos in den öſteereichiſchen Pro⸗ 
vinzen, ſondern gerade die Leute, welche die intenſivſte Feind’ 
ſeligkeit gegen die preußiſche Regierung in den verſchiedenen 
deulſchen Staaten, wie die von Hannover, Heſſen, Naſſau und 
der Stadt Frankfurt, hegten, ſchienen nicht genug Worte fin⸗ 
den zu können, um dem Betragen der Mannſchaften 


igkeit widerfahren zu laſſen. — — Dieſe Freundlichkeit und 
Zutmüthigkeit des Soldaten gegen den Bürger ift nicht allein 
das Reſulkat der ſtarken und ſtrengen Disziplin, welche jeder 
keutſchen Armee zur andern Natur geworden ift, fie entſpringt 
icht allein von der guten Gemüthsart des Nationalcharakters, 
Der von den Vortheilen eines gefunden, ſich auf jeden Rang 
und jede Klaſſe in jenem Lande erjtredenden Unterrichts, fon: 
0 rührt hauptſächlich von der Thalſache her, daß der Sol: 

bat zugleich Bürger iſt, daß Kafernenieben, Lager⸗Gewohnhei⸗ 
jr und ein falſcher Corpsgeiſt ihn nicht entmeni&hliit und 

im Volke entfremdet haben, von welchem er ſtammt, welchem 
1 angehört, aus deſſen Reihen er neulich kam, und in deſſen 
0 deiben er ſich zurückſehnt; fie rührt von der Thatſache her, 
15 der Soldatenſtand kein Gewerbe, nicht das Geſchäft eines 
j ie chen entfernt von andern Menſchen, nicht die Angelegen⸗ 

Kit iner Kaſte, und nicht die Sache der Wohl nur einer 
Forte von Unterthanen iſt, welche ſich entweder von Natur 
befonders zu dieſem Beruf eignen, oder zu jedem andern un⸗ 


glich find. 


Griechenland. 

0 Athen, 22. Sept. Der türkiſche Geſandte hat eine neue 
e an die griechiſche Regierung gerichtet. — Die hieſige 

Apache Gefandiicaft erklärt officiell, England habe der 

> — die Vereinigung Candia's mit Griechenland nicht vor⸗ 

eſchlagen. 


Türkei. 


5 Konſtantino el, 23. Septbr. Der Erzbiſchof⸗Primas 
— Konſtantinopel iſt zum Patriarchen Syriens und Ciliciens 
Auannt worden. Eine Fuſion der armeniſchen mit der unirten 
Fürcde hat ſtattgefunden. — 3 Kriege dampfer mi: 5000 Mann 
ind nach Volo in Th. ſſalien geſandt worden. Die zwei'e 
Wyptiſche Diviſion iſt nach Candia eingeſchiſft und andere 
Fruppen find nach dem Anlitaurus abgeſchickt worden. In 
tdeſſalien und Epirus herrſcht angeblich Ruhe. Dagegen wird 
88 Ahen geſchrieben: Die Epiroten haben ſich an die 
Fchutzmächte gewendet und bereiten ſich zu einer bewaffneten 
ung vor. Die Albaneſen haben ſich 3000 Mann 
fark in Tamauria und den benachbarten Ortſchaften erhoben, 
uch auf die türkiſchen Soldaten 1 und dieſelben mit 


e Verwaltung der ehe Behörden eingelaufen. Auf 
Ja ndia find 43000 türkiſche Bauern aus dem Innern der 
Mel nach der Haupiſtadt geflüchtet. Nach officieller Mit: 
beülung find auf Candia die türkiſchen Truppen von den 
bandiolen angegriffen, die te aber nach zw itägigem Kampfe 
mt einem Verluſt von 650 Todten und 1120 Verwundeien 
Ablagen werden. Die Inſurgenten hatten 7000 Gewehre 
ud 300 Pulverfäſſer von Syra erhalten. Nach Berichten aus 
üben vom 13. Septbr. hatten auf der ganzen Inſel in der 
gange von Heraclium bis Apocoronos fortwäbrend blutige 
geſechte fiattgefunden, deren Ausgang maiſt unen'ſchieden war. 
zur ei Retimo und Heraclium haben die Candioten vollſtän⸗ 
100 10 


Aus Candia wird gemeldet: In den Schlachten bei 8 
Apocorono und Selino nahmen die Candioten 10 Kanonen 
und 4 Fahnen. Die türkiſchen Truppen wurden bis unter die 


Kanonen der Forts von Candia verfolgt. — Nach der Nieder: 
lage der türkiſch⸗ägyptiſchen Armee retteten ſich der Paſcha 
und die Soldaten durch den Abſchluß einer Convention, in 
Folge deren fie freigelaſſen wurden. B { 

Konſtantinopel, 25. Sept. In Candia hat ein Ge: 
fecht bei Maleka ſtattgefunden, in welchem die Candioten ge⸗ 
ſchlagen wurden. Durch neu eingetroffene 4000 Aegyptier iſt 
die Anzahl dieſer Truppen auf 30000 Mann erhöht worden. 
Mehemed Paſcha iſt zum Commandirenden der Armee ernannt 
worden. Vier Diſtricte der Inſel wollen ſich unterwerfen. 

Aus Canea auf Candia wird vom 10. Septbr. geſchrieben, 
daß die Türken ſchreckliche Gewalttharen verüben. In Rhetimo 
find dieſelben auf das Gerücht hin, daß 2 Türken von Chriſten 
ermordet worden ſeien, ausgezogen und haben 50 Perſonen 
niedergemetzelt. Abermals find Kirchen beraubt und entweiht, 
Dörfer und Landhäufer geplündert worden, unter letzteren das 
des engliſchen Conſularagenten. 


Amerika. 


Veracruz, 25. Aug. Die Republikaner haben die Ort⸗ 
ſchaft Medellin geplündert und zerſtört und 200 Franzoſen ge⸗ 
fangen genommen. — Das franzöſiſche Kanonenboot „Eugenie“ 
iſt aus der Bai von Tuxpan vertrieben worden. 

Chili. Die Regierung ſcheint ſich auf die Fortfegung des 
Krieges mit Spanien vorbereiten zu wollen. Valparaiſo wird 
befeſtigt. An den höchſten Stellen des Hafenufers werden 
Panzerbatterien errichtet, die mit 450, 300: und 200: Pfündern 
armirt werden ſollen Die Geſchütze ſind aus nordamerikani⸗ 
ſchen Fabriken hervorgegangen und die Panzerplatten hat Eng⸗ 
land geliefert. Der Handelsſtand in Chili ſcheint aber den 
kriegeriſchen Eifer der Regierung nicht zu thrilen, 


8 Aſien. a 
China. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Anführer der 
Piraten meiſt Deſerteure von der engliſchen und nordamerika⸗ 
niſchen Marine ſind. 
Vermiſchte Nachrichten. 
— Der Kr. Ztg. ſchreibt man aus Charlottenbrunn: Nach 


einem überaus herzlichen und glänzenden Empfange, der Sr. 


Excellenz dem kommandirenden General v. Steinmetz und den 
Truppen des 5. Armee⸗Corps, welche am 4. d. M. von Brau⸗ 
nau her die preußiſche Grenze überſchritten, durch die Bewoh⸗ 
ner aller Stände von Wüſte⸗Gierstorf und Tannhauſen berei⸗ 
tet worden war, hatte der kommandirende General mit ſeinem 
Stabe in dem neu und elegant erbauten Schloſſe des Com⸗ 
merzien⸗Rath Hrn. Kriſter zu Tannhauſen gaſtliche Aufnahme 
Aer m Abend des 4. noch fand zu Bad Charlotten⸗ 
runn zu Ehren Sr. Excellenz ein großes Feuerwerk, und am 
5. ein glänzender Ball ſtatt. Am Nachmittag dieſes Tages 
veranſtalteten die Offiziere des General⸗Commandos ein Welt: 
rennen unter folgenden Bedingungen: Das Rennen wird auf 
ungeſattelten Eſein von den Ordonnanzoffizieren des General⸗ 
Commandos geritten. Der Sieger erhalt einen Ehrenpreis, 
gegeben von den Offizieren des Stabes. Der zweite erhält die 
Einſätze. Rendezvous: Wirthſchaftshof zu Tannhauſen, Sie⸗ 
gespoſten: an der Brunnenhalle zu Charlottenbrunn, Diſtance: 
ungefähr 1 Engl. Meile, Starter: Major Frh. v. Wechmar, 
Schiedsrichter: Premier⸗Licutenant v. Jaroßky, Surveillance: 
Hauptmann v. Winterfeld, welcher zu Fuß das Rennen be⸗ 
gleitet. Es ſtarteten: J. Nachod, graue Stute v. Holter aus 
der Eſeline, Reiter: Lieutenant v. Nickiſch⸗Roſenegk vom 


— + 


1. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 4, 1. 2) Skalitz, 
grauer Hengſt vom Bieſt aus der Crinoline, Reiter: Lieute⸗ 
nant v. Stopf vom Weſtpreuß. Küraſſier⸗Regiment Nr. 5, 2. 
3) Schweinſchädel, grauer Hengſt v. Nepomuk aus der Tri⸗ 
chine, Reiter: Lieutenant v. Neuhaus vom 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 2, 3. Gradlitz graue Stute, wurde wegen eines 
inzwiſchen eingetretenen Familienereigniſſes die et ln di 
Nach einem höchſt gelungenen Start gingen die Eſel im dich⸗ 
ten Haufen unter ſtarkem Antreiben in ſauſendem Schritt ab, 
der ſich pen à peu mit Hülfe unbarmberziger Prügel zu einem 
mäßigen Trott, bisweilen ſogar zu einem unglaublichen Ga⸗ 
lopp ſteigerte. Nachod nahm auf der Chauſſee die Tete von 
ſeinem Reiter, der allerdings mehr auf dem Halſe, als auf 
dem Rücken balancirte, mit Geſchicklichkeit geſteuert. Einige 
9 Schritt weiter trennte ſich Schweinſchädel von ſeinem 
Reiter und verſuchte ſich dem grauſamen Spiel durch die 
lucht zu entziehen, wurde jedoch von ſeinem Reiter mit großer 

ewandtheit eingeholt und wieder beſtiegen, zeigte ſich aber fo 
widerſpenſtig, daß ſich die Trennung noch einige Male wieder⸗ 
holte. — Ein gleicher Unfall traf den Reiter des Skalitz, der 
mit Vehemenz auf die Chauſſee geworfen wurde. Beſondere 
Schwierigkeiten boten die zahlreichen Kneipen an der Straße, 
bei welchen die Eſel jedesmal eine unüberwindliche 1 

zum Ausbrechen zeigten, das eine Mal auch alle drei gleich⸗ 
zeitig auf Koſten der Kniee ihrer Reiter in eine Hausthüre 
rannten und nur mit grobes Mühe vorbei gelootſt werden 
konnten. Endlich nach 25 Minuten erreichten ſie unter dem 
— Badegäſte das Ziel, Nachod wohl zehn Eſellängen 
oraus. 

Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff Teutonia, Capitain 
Haack, von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
. ging, expedirt von Herrn Auguſt 

olten, William Miller's Nachfolger, am, 22. September 
von Hamburg via Southampton nach Newyork ab. Außer 
einer ſtarken Brief⸗ und Badetpoft hatte daſſelbe 24 Paſſagiere 
in I. Cajüte, 95 Paſſagiere in II. Cajüte und das Zwiſchen⸗ 
deck mit Paſſagieren voll beſetzt, ſowie auch den Laderaum 
mit Waaren. 


Eein Dämon im Dorfe. 
Eine Erzählung nach Thatſachen von Julius Mühlfeld. 


Eostfegun:. 

„Albernes Ding!“ knirſchte der Freiſchulze, mit deſſen 
harten und verbitterten Sinne dieſe Freundſchafts zeichen 
feiner Tochter ſehr wenig übereinſtimmten. und wandte 

1) ni vom Fenſter ab. Alle milden Gedanken, ſelbſt 

as Schreckgeſpenſt der Furcht, welches ſein Gewiſſen er⸗ 
zeugte, waren ſofort entflohen — und ſein Ehrgeiz und 
Stolz halten durch den Anblick des feſtlichen Zuges wie⸗ 
der neue Wunden erbalten. Betrachtete er doch Alles, was 
Schönes und Herrliches zu Ehren der jungen Frau Ba⸗ 
ronin geſchah, als ihm und ſeiner Tochter geraubt, und 
Neid und Haß gegen die freiherrliche Familie wuchſen wie- 
der wie giftige Pilze in ihm auf. 

Nachdem er eine Weile in ſchlimmer Aufregung, mit lan⸗ 
gen Schritten die Stube durchmeſſen hatte, kehrte er mit 
einer drohenden Wetterwolke auf der Stirn zu dem alten 
Steffen zurück, welcher ihn mit Freuden fo kommen fah, 
und je unterdeß auch feinen eigenen Gedanken nachgehan⸗ 
gen hatte. . 


* 


FEC FELGEN 


U 


Des Greiſes Haß gegen den Baron und feine 
war anderer Natur, als der des Freiſchulzen. | 
war ein natürlicher Sohn vom Großvater des Baro 
der ein gar lockerer und ausſchweifender Patron ge 
[et ſollte. Gar manckes Mädchen hatte er mit glatten 
orten und falſchen Liebesſchwüren bethört, ſo auch ein 
einfaches Landmädchen aus Moorheim, dem er erſt die 5 
verſprach und dann, nachdem fie ihm geglaubt hatte und 
Mutter eines Sohnes geworden war, verließ, um ein fta“ 
desgleiches Fräulein, die Großmutter des jetzigen Baron 
zu ehelichen. Niemand mehr im Dorfe, ſelbſt der Fre 
ſchulze nicht, wußte von dieſem Urſprung des alten tel 
fen; aber dieſer 5 kannte ihn gar wohl und war feine! 
Zeit, nachdem fein Vater geſtorben war, vor dem na 
lichen Bruder hingetreten, um fein Erbe, als erſtgeborn 
Sohn, von ihm zurückzufordern. Natürlicherweiſe hatte 2 
bei dem ftolyen jungen Herrn kein freundliches Wort, de 
gegen wohl Spott und Hohn gefunden, und als er beſtiß 
auf fein Recht beſtand und ſich auflehnte gegen des DW 
rons Verweigerung, da hatte dieſer feine Bienerſchaft ge“ 
rufen und den Frechen, welcher ſich ihm als Bruder anf, 
drängen wollte, aus dem Schloſſe werfen laſſen. J 
war noch an demſelben Tage aus dem Dorfe gewanderl 
in welches er erſt nach einer Reihe Jahren Fe 


um auf dem Freiſchulzenhofe, bei des jetzigen Freiſch 
Vater, welcher ein entfernter Verwandter von feiner DM 
ter war, eine Oberknechtsſtelle einzunehmen. Niemals ball 
er einen weitern Verſuch gemacht, bei ſeinem natür N 
Bruder oder deſſen Sohne, dem jetzigen Barone, f 

zweifelhaften Geburtsrechte geltend zu machen, aber 4 
hegte einen unverſöhnlichen, glühenden Haß gegen des Be“ 
rons ganze Fawilie, der mit den Jahren ſich nicht abge 
ſchwächt, fondern im fteten Anſchauen des Glückes und 
Wohlergehens dieſer Familie nur immer mehr genähtt 
hatte. Nie hatte er indeſſen ein Wort darüber geänßer 
niemals einem Menſchen ſein Inneres enthüllt, und 2 
der Freiſchulze ahnte nicht einmal, daß des ſtarren . 
ſes perſönlicher Haß die Triebfeder aller feiner eigene 
albernen oder verderblichen Pläne gegen den Baron wal 

Steffen war es, welcher ihn ſo bearbeitete und ſeinn 
Ehrgeiz, ſeine Eiferſucht ſo haſtig zu erwecken baren 
daß eine freundſchaftliche Annäherung dieſer beiden Sa, 
ner von vorntzerein Unmöglichkeit wurde. Der ſtarre Greif 
triumphirte mit ſeinem Haß Haag den vornehmen 
wandten, welchen das ganze Dorf lobte und pries, 
allein zu ſtehen, und ſein höhniſches oder giftiges Wo 
wußte die Flammen der Leidenſchaft im Freiſchulzen fiel! 
unabgeſchwächt lodernd zu erhalten. 

Der Greis war es auch, welcher den Heirathaplan in 
den Sinn des Freiſchulzen warf und ihn mit der 
zur fixen Idee ſteigerte, obgleich er ganz richtig vorh 
daß der adelſtolze Baron ihn ebenſo verlachen würde, wie 
einft feine eigenen Erbanſprüche verlacht worden wart! 
aber eben auf die wohlberechnete ſchroffe Abweifung vor 
Seiten des Barons und auf den ſtarren, trotzigen 
ernſtolz des Freiſchulzen, der gereizt und beleidigt 
zu Maßloſigkeiten zu treiben war, gründete Steffen 1 


Plan zu einem Haſſe der That gegen den Baron. 


Es kam Alles wie er vorausgeſehen hatte. Die tödt⸗ 
Beleidigung feiner Ehre, wie der Freiſchulze nach 
ffens Unterbreitung die 8 eirathepro⸗ 
zwiſchen dem Junker und ſeiner Tochter Maria durch 
Baron nannte, verſetzte den Freiſchulzen in einen Zu⸗ 
„der an Raſerei grenzte, und es wurde dem alten 
eſſen leicht, ihn mit dämoniſcher Hand auf die Bahn 
lenken, auf welcher er ihn haben wollte, um durch den 
FJreiſchulzen Rache für die durch des Barons Vater ſelbſt 
erlittene Unbill zu erhalten. 
Der infernaliſche Plan des alten Steffen war jedoch 
18 jetzt nur halb geglückt. Der Freiſchulze war freilich 
ſeine Gewalt gefallen, mit allen Künſten teufliſcher Ue⸗ 
berredung, welche kein Mittel ſcheut, um ihren Zweck zu 
reihen; mit dem Dämon des Trunkes, welchen er in 
Äh, weckte und reizte, hatte er ſich den ſtolzen Bauer um» 
ſerthan gemacht, daß Hohn oder Mahnung feiner Rede 
90 w 
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ie ein Kind lenken konnte, hatte er aber auch ſeinen 
nd zerrüttet und feinen Geiſt getrübt: — doch welche 
. Luſchla e ſie auch gegen den Baron und ſein Glück be⸗ 
eile —— und ausgeführt hatten, fie waren noch alle 
cheitert, und hatten nur Elend und Jammer über An⸗ 
gebracht. Aber dadurch ungehemmt ſchritten die Bei⸗ 
ben ihren Weg des Haſſes und der Vernichtung weiter 
And morgen endlich, worgen da ſollte und mußte das Aeu⸗ 
erste gethan werden — wußte es auch gelingen um je⸗ 
den Preis 
„Ich bin nicht ſo ſchwach,“ flüſterte der Greis mit 
drecklichem Lächeln, „ich muß, ich will ſelbſt dabei fein 
And den Feigling vorwärts ſtoßen, wenn er zaudert. Das 
det und meine Neugier, bi hi hi! werden mich entſchul⸗ 
igen, wenn man mich ſieht — und die Rache muß mir 
draft geben! Morgen muß, muß es geſchehen, denn mein 
ade iſt nahe! Wie follte ich in der Erde Ruhe finden, 
denn ich nicht Rache hätte für mein jammervolles, elen⸗ 
bes Daſein! Der Erſtgeborne der Moor's muß das Gna⸗ 
brod eines Bauern eſſen, während die Andern in 
b en ſchwelgen! — Rache, Rache will ich und wenn 
0 ſie mit dieſem Lumpenleben bezahlen ſollte!“ 


11. 


Wiederſehen und Entdeckung. 


Der Fürft und fein Ozeim hatten ſich nach der Begrü- 
dung im ee in ihre Gemächer zurückgezogen, 
um vor der Tafel von der Reiſe auszuruhen, und Bern⸗ 
Au von Moor benutzte dieſe Zwiſchenzeit, um feine junge 

mahlin mit ſeinem Heimatlsorte bekannt zu machen. 
e Vernbord hatte bei der Ankunft des Freiſchulzen Toch⸗ 
10 Maria wohl aum Fenſter ihres Hauſes bemerkt, und 

em er ſie mit aller Freundlichkeit begrüßte, war die 
Ktinnerung an jene Abſchiedsſcene unter der Linde wieder 
“ ihm lebendig geworden — fie waren damals eigentlich 
N Aufregung von einander geſchieden, und der junge Mann 
kerleugnete ih die Schuld nicht, welche er in feiner thö- 
daten Leidenſchaft auf ſich geladen hatte, und fühlte die 
hwendigkeit, fie gut zu machen, ſich vor Maria anders 
achtungewerther zu zeigen. Der junge Baron hielt 


das dem einfachen Landmädchen gegenüber durchaus nicht 
für überfläffig. a 

Deshalb war er auch mit dem Vorſchlage ſeiner Schwe⸗ 
ſter, einen Beſuch im Freiſchulzenhofe zu machen, ſogleich 
einverſtanden, und die beiden jungen Ehepaare wandelten 
langſam, Arm in Arm, die Dorfſtraße hinunter, nach al⸗ 
len Seiten hin freundlich grüßend und hier und da ein 
Wort mit alten Bekannten redend. 

Bernhard und Adeline waren Beide an Einfachheit und 
Herzlichkeit dieſelben geblieben, und die Hofluft hatte ihnen 
dieſe ſchönen Eigenſchaften, die Blüthen ihrer ländlichen 
Erziehung, nicht zu nehmen vermocht. 

Sie fanden im Dorfe doch ſo Manches verändert und 
erkannten daſſelbe beſonders in der Nähe des Schloſſes 
kaum wieder. Ueberall begegneten die Blicke daſelbſt neuen 
Gebäuden, und kaum eines der wohlbekannten Geſichter 
ſchaute noch aus den alten Fenſtern und unter demſelben 
Dache wie in früheren Zeiten hervor. 

Wie wir ſchon gehört haben, waren die ſechs Jahre der 
Abweſenheit des jungen Herrn von Moorheim für dieſes 
Dorf ſchwere Prüfungsjahre geweſen und die armen Be⸗ 
wohner deſſelben, und zwar gerade die in der nächſten 
Umgebung des Schloſſes von Unglück und verderblichen 
Schickſalsſchlägen ſchwer heimgeſucht worden. 

Gerade in der Nacht vor der Abreiſe des Junkers hatte 
das Unglück ſeinen Anfang genommen. In jener Nacht 
war eine Bauernſcheune, welche nahe an eine Scheune vom 
freiherrlichen Gute grenzte, in Flammen aufgegangen. 

Die Flammen hatten noch, wenn auch bereits überwäl⸗ 
tigt, gewüthet, als Bernhard mit ſeinem Hofmeiſter abge⸗ 
reiſt war — und von jenem Tage an war der rothe Hahn 
auf . leichten Strohdächern Moorheims heimiſch ges 
worden. 

Kaum waren Schrecken und Vorſicht der geängſtigten 
Bewohner des Dorfes wieder etwas eingeſchläfert, ſo wur⸗ 
den ſie plötzlich in einer Nacht von Neuem durch Sturm⸗ 
glocken und Feuerrufe aufgeweckt und immer und immer 
wieder war es im nördlichen Viertel des Dorfes, in der 
Nähe des Schloſſes, wo das Unglück ſich einſtellte. 

So hatten im Laufe der ſechs Jahre ſechszehn Feuers⸗ 
brünſte in Moorheim gewüthet, und mehrere Gehöfte wa⸗ 
ren nicht nur einmal, ſondern zwei, dreimal durch dieſel⸗ 
ben eingeäſchert worden. 

Die Beute weinten, jammerten und beteten, fie verloren 
faſt die Luſt und den Muth, die verwüſteten Gehöfte wie⸗ 
der aufzubauen, der Wohlſtand ſchwand, der Viehſtand 
verdarb und Armuth und Bedrängniß traten an die Stelle 
der früheren Wohlhabenheit, aber unerbittlich waltete das 
Verhängniß über ihnen und kaum wagten ſie es, durch 
einen taͤuſchenden Frieden ſicher gemacht, Nachts einmal 
ihr Haupt ruhiger zum Schlummer niederzulegen, ſo lohete 
auch die Gluth ſchon wieder über ihren Häuptern empor 
und vernichtete Wohnungen und Gebäude, die Frucht ib⸗ 
2 den Segen ihres Schweißes und ihrer Arbeit 
wieder. \ 

Sechszebn Mal in fo kurzer Zeit hatte das wilde Ele⸗ 
ment des Feuers ſeine vernichtende Wuth in Moorheim 
entfeſſelt, viele Tauſende verſchlungen und ganze Familien 


ruinirt, und noch immer hatte man keine Spur von dem 
Verbrecher entdeckt, der mit ſolcher Conſequenz ſo grau⸗ 
ſenvolle Thaten verübte, ſo ſorgfältig und eifrig man auch 
nach ihm geforſcht hatte. 

Fortſetzung folgt. 


Gewerbevereins⸗Excurſion. 


Hirſchberg, den 27. September 1866. 


Nachdem unter den ernſten Zeitverhältniſſen der vergangenen 
Monate eine größere Sommer⸗Excurſion des Gewerbeverelns 
dis jetzt unterblieben war, wurde geſtern die Thätigkeit des 
Vereins mit einer Nachmittags⸗Excurſion in die Dampfziegelei 
und Thonwaaren⸗Fabrik des Herrn v. Raumer in Kunners⸗ 
dorf wieder eröffnet. Der Herr Beſitzer, welcher den Beſuch 
freundlichſt genehmigt batte, unterzog ſich bereiitwillisft der 
Führung in die verſchledenen Räumlichkeiten ſeiner Fabrik und 
erklärte dle einzelnen Zweige der Fabrikation, welche das⸗ 
gr 2 der Beſucher lebhaft in Auſpruch nahm. Nächſt der 

ampfziegelfabrika ion waren es beſonders die mannigfaltigen 
vorzüglichen Thonwaaren (Kor! flechtereien, Figuren, Büſten, 
Sm Schreibzeuge, Zuckerdoſen, Sockel ec.), welche in ihrer 
geſchmackoollen, ſauberen Ausführung die allge eine Anerken⸗ 
nung hervorriefen. Der Verein hatte, wir in dieſem Blatte 
berichtet worden iſt, bereits im April d. J. das Vergnügen 

ehabt, eine ſehr reichhaltiſe Aus: und Zuſammenſtellung die: 

fer Gegenſtände in feinem Vireinslokale zu ſehen; um fo mehr 
intereſſirte es jetzt, auch eine Einſicht in die Fabrikation der: 
elben zu erhalten. Nach vollendeter B.ſichtigung ſpach Herr 

ürgermelfter Vogt dem Herrn Beſitzer den Denk des Vr⸗ 


eins aus. 

Nach Zurückkunft aus der Fabrik verſammelten ſich die Mit⸗ 

lieder in dem geräumigen Saale der „drei Eichen“, woſelbſt 

err Bürgermeiſter Vogt die weiteren Verhandlungen mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät, unſern König. eröff⸗ 
nete, hervorhebend, wie der königl. Kriegsherr bei der Wieder⸗ 
abe des Friepens auch das Wohl von Handel und Gewerbe 
m Auge a und wir dankbar der königlichen Sorge, Han⸗ 
del und Wandel wieder erblühen zu ſehen, gedenken müſſen. — 
ernere Excurſionsprojek e, die ſodann beſprochen wurden, er: 
reckten ſich zunächſt auf den Beſuch der Piſtorius ſchen 
Cementfabrik, welcher in 14 Tagen ſtattfinven ſoll. iner 
weiteren Ereurfion auf der Eiſenbahn ſteht noch der Koſten⸗ 
punkt entgegen, doch wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß 
ein von anderer Seite erfolgtes Geſuch um Ausgabe von Ta⸗ 
gesbillets, die von Hirſchberg aus benutzt werden kön⸗ 
nen, wohl genehmigt werden würde, 

Nächſt dieſen und anderen Beſprechungen erfolgte ſodann bie 
Verlooſung von Kunſtblättern und andern Gegenſtänden 
(darunter auch die broncirten Büſten des Königs und der 
Königin, ſowie des Kronprinzen und Selner Gemahlin, Ge⸗ 
ſchenk des Herrn v. R) an die Mitglieder, während vor: und 
nachher eine vom Stellmacher Herrn Schwarzer eigens kon⸗ 
ſtruirte und ſehr geſchmockvoll und zweckmäßig gebaute Drai⸗ 
fine, mit welcher auf der Chauſſee verſchledene Proben ange: 
ſtellt wurden, das Intereſſe der Verſammelten in Anſpruch 
nahm. Die Vorzüge dieſer Draiſine, mit welcher bereits Tou⸗ 
ren von einigen Meilen zurückgelegt worden, wurden mit allen 
Vorrichtungen, die zum Lenken, Umwenden und Hemmen der⸗ 
ſelben angebracht ſind, allgemein anerkannt. Der Preis der 
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Draiſine beträgt 60 Thlr. Gewiß kann es dem Vereine }Ü 
Genugthuung gereichen, ſolche Strebſamkeit unter feinen Mi, 
aliedern zu finden, und es kann die Vorführung des eiger“ 
Kunſtfleißes nur zur Nacheiferun! dienen. Es dat groß n, de. 
lebenden Werth für die Vereinsthätiekeit, wenn Gegenſtän 
aus den Werkſtätten zur Stelle gebracht und erläutert werde" 
Möczten wir in den bevorftehenden Winterſitzungen recht viel 
dergleichen zu ſehen bekommen! 


Schluß des Sommerturnens. 


Hirſchberg, den 27. September 1856. 

‚Bon Seiten des hieſigen Gymnaſiums wurde geſtern dat 
diesjährige Sommer Turncurſus mit einem Shauturmel 

eſchloſſen. Der damit verbundene feſtliche Ausmarſch fand 

achmittag um 3 Uhr ſtatt. Der Zu! bewegte ſich, wie U 
lich, vom Bymnaftalgebäude aus die Schildauer⸗ und Schüßel 
Straße entlang, um ſodann von der Schmiedeberger Straße au 
ſich auf den Aufl auf den Kavalierberge zu begeben 
woſelbſt nach Aufſtell ung der ſtattlichen — Hen 
Gymngaſial⸗ Direktor Prof, Dr. Dietrich ein Hoch auf © 
Majeſtät den König ausbrachte. Das Schauturnen 25 5 
gann mit Gerätäturnen, welchem Freiübungen und ſchließl 
Kürturnen folgten. Das zahlreiche Publikum widmete del 
Uebungen das gewohnte Intereſſe, während die Witterung 
auf's Beſte die Feſtlichkeit begüntigte und im Verein mit del 
ſchützenden Waldung den Aufenthalt auf dem Karalierberſ 
recht angenehm machte. Der feſtliche Einmarſch erfolgte die 
Langſtraße herein durch die innere Stadt und wurde vor d 
Gymnaſium mit einem Kot auf das Vaterland, . 
vom Turnlehrer Herrn Nowack, geſchloſſen. 

In den Stadtſchulen hierſelbſt wird bekanntlich del 
Turnunterricht von den Herren Lungwitz und Leßmann! 
geleitet, und es fanden die Uebungen während dis Sommer 
ebenfalls allwöcheutlich zweimal auf dem Kavalierberge 
Der Schluß erfolgt heute. — Die fonft übliben Turnfabrtel 
im Laufe des Sommers find diesmal von Seiten der Leh 
Anſtalten aus S mitätsrückſichten unterblieben. 

Das Mädchenturnen wurde fortgeſetzt von den letzt, 
genannten Herren als Privatunternehmen auch in dieſen 
Sommer mit gutem Erfolge gepflegt und es flieht dafiell? 
ebenfalls in dieſer Woche, nämlich Sonnabends, diesmal ohn 
Schauturnen. Das Mädchenturnen iſt disber nur immer auf 
den Sommer beſchränkt worden, während die männliche % 
gend ununterbrochen auch im Winter in der beſtens eingerif 
teten Turnhalle die Uebuagen fortſetzt. k 

Der Männerturnverein turnt, da feine Uebungen 
die fpäteren Abendſtunden fallen, ſchon feit Anfang Aug 10 
wieder in der Turnhalle. Im Ganzen hat das hieſige Tu 
weſen einen ſo guten Boden und einen ſo guten Klang, N 
es kaum noch eines beſonderen Hinweiſes auf die Erfolge be 
darf. Möge es immer jo bleiben! — Für künfligen Sonn 
ift gemäß eines Beſchluſſes des letzten Gautages von Selten 
biefigen Vorortes des Rieſengebirgsturngaues unter Theilna 
von Nahbarvereinen eine Gauturnfahrt auf die Schne! 
koppe in Ausſicht genommen. 
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Berichtigung. . 
dem Artikel „Trautenau“ 2te Spalte Zeile 11 ſoll 
heißen „die ſchanberhafteſten.“ ee 


(Nebſt drei Beilagen.) 


Jamie Angelegenbeiten 


8 Berlobungs : Anzeige. 
e. Meine am 18. d. M. ſtattgefundene Verlobung ung 


Meſſer in Berlin bechre ich mich Freunden u. 
unten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. F. Gläſer 


Waldenburg in Schl., im September 1866. 


5 Todes e F e 
Nach Gottes unerforſchlichem Ralhſchluſſe entriß uns der 
d nach kurzem Krank r am 18. September früh unſere 
e Gattin und Mutter, die Frau Bauergutsbeſ. Johanne 
Stelzer, in einem Alter von 53 Jahren und 6 Tagen. Wer 
Vertor dene gelaunt, wird unſern Schmerz gerecht finden. 
fbetrübt widmen dieſe traurige Anzeige allen teilnehmenden 
wandten und Bekannten ſtatt jeder beſondern Meldung 
4 — 3 
oſey telzer, e. 
\ — und Anna Stelzer, als Kinder. 
dermsdotf u. K., den 26. September 1866. 


i Thrünen der Wehmuth, 

geweint einem theuren, unvergeßlichen Sohne, Bruder und 

7 oe dem beim letzten Kriege in Böhmen als Kranken 

ag der Iten Krankenträger Colonne des Königl. Preuß 
Iten Armee⸗Corps 2 Dienſt geſtandenen 


Singgefel Ernſt Wilhelm Siemt, 


weiter Sohn aus erſter Ehe des Gerichtsſchulzen 
el Auguſ Siemt zu Nieder-⸗Thiemendorf bei Lauban. 
er war geboren den 18. Juli 1837 und ſtarb an der 
Wlerz am 18. September 1866 zu Schwerſentz bei Poſen 
in dem Alter von 29 Jahren und 2 Monaten. 


Der theure König rief die tapfren Schaaren, 
kämpfen für das liebe Vaterland 
a eilten fie, nicht ſcheuend die Gefahren; 
Mit ib nen gingſt Du, Wilhelm! Hand in Hand. 
it Gott! ſind unſre Here vorgedrungen, 
Mit Gott! hat Preußen Sieg auf Sieg errungen ! 


Doch viele Streiter ſind dahin ahnen 
m heißen Kampfe, fern vom Heimathland, 
2 Erde pat ihr thrures Blut getrunken 
Und ibre Glieder deckt ein fremder Sand. — 
Auch Du, Geliebter! biſt von uns geſchieden 
Auch Dich erblicken wir nicht mehr bienieden. 


Zu tragen Deine ſchwer verwund'ten Brüder, 
ar Dein Beruf, den treulich 


2 ict des indes Waffen nieder 
i t des Fein affen nieder, 
dog r wir beute fo betrübt. — 
Von ſchwerer Krankheit plötzlich hingeriſſen, 

ft Du dem Todesengel folgen müſſen! 


Wir konnten Deinen ſchwerſten Kampf nicht jeben, 

Als Dir Dein treues Herz im Tode Neat 

Doch bliden wir in jene Friedens höben 

r, lieber Wilhelm! gläubig boffend nach 
Deine Mutter — Dich wird umfangen, 

wir einſt ſelig dei Dir angelangen. 


ha 5 
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29. September 1866. 


Boten aus dem Rieſengebirge. 


Dort, wo kein Streit den ſel'gen Frieden ſtö ret, 
Wo ewig friſche Friedenspalmen weh'n, 

Die reinſte Luft die höchſte Wonne mehret, 

Sich Eltern, Brüder, Schweſtern wiederſeh'n 
Und durch des treuen Heilands Huld und Gnade 
Durchwallen wonnereiche Friedens pfade! 


Die tieftraueruden Hinterbliebenen 
des thenren Veretwigten. 


Nachruf 


der Irauernden Liebe an ihren am 28. Juni c. in der Schlacht 
bei Skalitz durch einen Granatſchuß für König und Vaterland 
gefallenen Bräutigam, den 


Junggeſellen Ernſt Preller, 


Gefreiter von der 12. Comp. des Königs⸗Grenadier⸗Regiment, 
(2. Weſtpreuß. No. 7), an ſeinem 29. Geburtstage. 
Der König rief Dich in das Kriegesheer, 
ür Preußens Ehr und deutſches Recht zu ftreiten; 
e Schlacht bei Skalitz, die ſo blutig ſchwer, 
Sie ſollte Dir ein frühes Grab bereiken! 
m Heldentod brach Dir das treue Herz; 
u ſankſt dahin, welch namenloſer Schmerz! 


gu bangen Sorgen ſahen wir Dich geb'n; 

u warſt geliebt, geachtet von den D inen 
Und ach, wir ſollten Dich nicht wiederſeb'n, 
Wir können nicht an Deinem Grabe weinen, 
Denn fremde Erde, — fie trank j: Dein Blut, 
Wo mancher tapf're Kämpfer mit Dir ruh't! 


Mit welcher Freude kam ich mit den Meinen 

J Dir, ed noch begann die blut'ge Schacht! 

Wie ſprachſt Du Troſt mic zu, als ich begann zu weinen. 
Wie haſt Du mir den Ahſchied leicht gem icht! g 
Doch meine Hoffnung auf ein Wiede rſeh'n, 

Sie mußte ja zu bald in Schmerz vergeh'n! 


Es grämen ſich der Deinen kreue Herzen, 

Die Braut und ihre Eltern klagen ſehr! 

Nie wird die Brant den herben Schlaz verſchmerzen; 
Wie einſam ift ihr Leben, ach wie ſchwer! 

Doch Du nimmt ihre Liebe mit hin ab 

Sie hört nicht auf, ſie dauert über's Grab 


Von all den Deinen bit Du nun geſchieden, 
Zur Erve kehrſt Du niemals mehr zurück. 
and ſt Himmelsruh! Mir raubt Dein Tod den Frieden, 
s ſucht vergebens Dich mein Teruerblid! f 
Du, der mich führen ſollte zum Altar, 
Weil it ſchon im Jenſeits bei der Sel gen Schaar! 


O ſende, Seliger, auf Engelsſchwingen 

Des Heads Tieſtang mir kranke Herz. 
Damit, will's ſelbſt auch dann noch nicht gelingen, 
0 tilgen gänzlich meinen herben Schmerz, 


ch doch dem Vater drobeu feſt vertraue, 
aß ich Dich einſt im Himmel wieder ſchaue! — 


Hermsdorf u. K., den 29. September 1866, 
8936, Wilhelmine Exner. 
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Saguft Liege f. Gref Les 4 1 Crmüben gefegnd aub ge . 
1— Agte, ais Cohn 3 — 46 Getz der De ee ene, 
5 * 9003. ern. Wie du „der du verborgen 5 * hier zurück 
1 Schmerzli a Send W wieder!! zeig uns den Önavenbli 
ve bei ber ee, nur Erinnerung Wir ent 1 8 2 — Ser, 
f A 5 meines am 20 Und ie San gedenken in Liebe kranke Herz 
. 5 W il orbenen Sohnes September Auf's Wied DN auf's frohe Wiebe geh'n, 
8 helm Wo wir — ne dort oben, wo Lieb lederſchn, 
55 ollert dann loben d e ewig mährt 
N Did, Witbelm, uod im T. 5 Petersrorf, den 24. 8 . 
Di meinem Herze m Tod zu eh C. > 
h In ren, Schellen 
Der Ae en fließen dad Zäbren errmann, berg, Haus deſ. u. Schulv 
We Da an mir fee Kindes! Aagıliht, 50 
Kindesliebe übteft obert, 
. . 
mil, 


Guſtav, Stiefſohn. 
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9007. Nachruf 
im Grabe unſerer geliebten Schweſter, Schwieger und 
Groß utter, der verw. Frau Rer dant 


Anna Roſina Jung geb. Lange 
in Schönau. 
Sie ſt arb ren 11. Sept. 18C6 im doben Alter von 75 Jahren. 


So ruhe wohl! Dein Lauf ift nun vollendet, 
Des Herren Gnade führte Dich ans Ziel 
Der Pilgerfahrt, wo er Dir zugewendet 
Der Gnade, Gute und des Segens viel! 


Dein Tod betrübte Deiner vielen Freunde Herzen, 

Denn eifrig, raſtlos ſchufſt Du Gutes um Dich ber, 
nehmend warſt Du ſtets bei Andrer Wohl u. Schmerzen, 

Drum klagen Viele heute: Ach, fie Hit nicht mehr! 


war brachte Dir das Leben manche Leiden, 

u lernteſt kennen Kummer, Schmerz und Noth 
Du ſabſt den theuern Gatten von Dir ſcheiden, 
Und großen, großen Schmerz bracht Dir der Tochter Tod! 
Was aber war fiets Deiner Seele Fri den, 
Was richtete Dich auf in Leid und Schmerz. 
Was gab Dir Troſt beim Trennungsſchmerz bienieden? 
Der Glaube war's! Er führt Dich himmel wärts. 
Drum ruhe wohl! Golt geb' Dir Himmels frieden 

o rufen wir, die nahe zu Dir ſtehn 
Sind wir auf Erden auch von Dir geſchieden, 
Dort oben iſt ein frohes Wiederſeh'n! 

Alt⸗Schönau, Pombſen, Klein⸗Beckern und Leipe. 

Die Hinterbliebenen. 


9058. Verſpätet. 
ö Erneuertes Schmerzgefühl 
am Jabrestage d.s Todes unſers werthen innigen Freundes 


Herrmann Gnitav Engelmann 


reis nitz, 
wu ziger Sobn geliebter Extern, welcher am 22. September 1865 
+98 Confirwand im Alter von 14 J. 2 M. 2 T. ſtarb. 


Ach! Du der Eltern ſchönſte Hoffnungsblüthe, 
Sankſt in des Frühlings Lenz in's fühle Grab 
Dein Herz war rein, voll Unſchuld Dein Gemütbe, 
O! ſende Vater reichen Troſt herad 


In zwei fo ſchwer verwund te Elternherzen, 

n ja wohl bleiben wird der bittere Gram, 
Wobl fragen fie gar oft in dieſen Schmerzen 
O Gott! warum haft du uns das gethan? 


Diooch nur getrost, in jenen beſſern Zonen 
Dird dem verklärten Auge offenbar, 
Da ſeht Ihr Ihn geſchmückt mit Himmelskronen, 
Den guten Sohn, der Euch das Liebfte war. 


So ſchlumm're ſanft, geliebtes Kind, in Frieden, 
| Ein unausſprechlich Glück ward Dir zu Theil, 
Dies nöſte, Eltern, Euern Schmerz hienieden, 
Blald wird an Euch, wie Ihm, ſolch hohes Heil. 


Nieder⸗Harpersdorf, den 22. September 1866. 
ö Gewidmet von 2 theilnehmenden Freunden. 


Worte der Wehmuth und des Schmerzes 
auf das frühe Grab unſeres heißgeliebten Sohnes 


Otto Herrmann Hoffmann 
aus Jannowitz bei Kupferberg. 
Dragoner bei der 1. Escadr. 1, Schl. Drag.⸗Reg. Nr. 4. 
Er ſtarb nach glücklich überſtandenem Feldzuge, nachdem 
er viele Gefechte in Böhmen, Mähren u. Ungarn durch⸗ 
gemacht, an der Cholera in Haynau in dem blühenden 
Alter oon 23 Jahren. 


Gedeugt von ſchweren Trennungsſchmerzen. 
Und tief in Trauer eingehüllt, 
Sind unſre vier betrübten Herzen; 
Erblaſſt ift ach! Dein tbeures Bild, 
zu Lebenslenz ſchon ſankſt hinab, 

icht fern von uns in's kühle Grad. 


Mit Gott zogſt Du hinaus von dannen 
Auf Königsruf zum heißen Streit, 
Viel tauſend bitt're Thränen rannen, 
Dein Abſchied that uns herzlich leid, 
Doch weihteſt gern Du Herz und Hand 
Dem König und dem Vaterland. 


Dir ging voran vor Jahren fünfe 

Die einzig gute Schweſter in ein höh ces Sein, 
Du läßt uns zwar noch ein Brudperherz zurüde 
Und auch der Geliebten blutend Herz, 

Sie theilt nicht fern von uns den Schmerz. 


Schon freuten wir uns mit den Freunden, 
Wie Du zurück vom Schlachtfeld tralſt, in's Elternhaus, 
Wir Alle dankten Gott, daß Du für immer 

n unſrer Mitte dleiden ſollteſt. 

ir ward die Freud des Wicderſehens der Geliebten zwar, 
Doch bald hat Gott anders es beſchloſſen, N 
Statt Deiner felbft, traf Deine Todesnachricht ein 
Gott vergönnte uns die Freude, 

Daß Deine Trauer⸗Nachricht kam zur Zelt 
Und mit der Geliebten vereint 
Wir geben konnten das letzte Geleit. 
Das arme, kranke Murterherz 

Hat ſtets für Dich geſeufzt, gefleht. 

u 8 ich — wor 

eint midt, ;; 

8215 . — 35 „ Ja 

offmann, Jiger bei der 1. Comp. 1. Schl. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 5, trauernder Bruder. 

Unſeren herzlichen Dank dem Herrn Paſtor Krebs für 
Teint dee Bat bei der Leichenrede, ferner der Frau 
Gaſtwirth Hanke, ſowie den Dragonern u. fämmtlicher 
Grabebegleitung; Gott ſchütze fie vor jeglichem Unglück. 
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961 Dem theuern Andenken 
unſers vielgeliebten Sohnes, Bruders und Freundes, des 


Carl Auguſt Roesler 


aus Ober⸗Gebhardsdorf, 


N Musketier vom 2. Weſtpreuß. Königs⸗Grenadier Reg. No. 7, 
41 Comp. Er ſtarb im Lazareth zu Liegnitz den 16. Aug. . 


dem er zuvor die Schlachten bei Skalitz und Nachod glücklich 
üßerſtanden und in Folge vieler Strapazen im Lazareih zu 
ee Pardubitz aufgenommen werden mußte. 


Auf! auf! zum Kampf ertönt der Ruf 
Be Durch Deutſchlands weite Gauen; 
1 Auf! auf! du tapf'res Preuß nheer, 
1 Born Tod ſoll Dir nicht grauen. 
5 Und tiefes Wort, es galt auch Dir, 
Du ſchied'ſt aus unſer'm Kreiſe: 
RE Nicht ahnten die Gefahren wir, 
5 u Doch ſchwer wor Deine Reife. 
% Du haſt gekämpft für's Vaterland. 
9 Geſtritten und gelitten? 
5 Als Deine Kraft war abgeſpannt, 


he Biſt Du zum Tod gefchritten. 
8 Mie ſchwer ward Dir der Siegeslauf. 
SE Wie ſchwer die letzten Schritte 


8 Wie oft ſeufzſt Du zu Gott hinauf 
en u die dagen nochmals fi 
hg „Laß mich die He nochmals ſchauen 
8 „Und alle meine Lieben!“ 
1 In biefem ſteten Gottvertrauen 
1 8 ar’ Dir der Tod heſchi den. 
1 So ruht Du nun im fremden Sand. 
; Doch nicht in fremder Erde; 
All', überall iſt Gotteshand, 
Und fein allmächtig „Werde“ 
Ruft Dich aus Deinem Grab empor, 
Empor zum Himmelsthrone. 
So ſchlumm're ſanft. — Im Engelchor 
. Schmückt Dich die Siegesfrone! 
Inm September 1866. Gewidmet . 
7 a von der Familie Rösler in Stein und 
Wwe. Dittrich zu Friedeberg a. Q. 


a Wehmuthsklänge 
bei dem Tode meines heißgeliebten Gatten, des Bauergutsbeſitzer 


Wilhelm Scholz, 


15 deſtorben den 9. September 1866 im Alter von 29 Jahren. 


Grenabter Gatte! über Iiten Sternen 

1 Weist Du beglückt jetzt in der Eagel Kreis: 
Bi 

1 


Ich blicke trauernd auf zu lichten Fernen, 
Lt Und von dem Auge rinnt die Thräne heiß 
„ Doch leis verhallen meine Klagelieder, 
er Nichts bringt den theuren Gatten mtv ja wieder. 


Was Du mir warſt auf meinen Lebensbahnen, 
Das fühle ih im Herzen, ach! zu tief, 

Zu 15 mich kam mir Dein Todesahnen, 
Zu früh der Herr Dich von der Eeds rief. 
AQ2gnm Lebenslenze biſt Du beimgegangen. 
Nach Jenſeit ſtand Dein Sehnen und Verlangen. 


e 
a A 0 r 50 
enn 5 . 


am Typhus, in einem Alter von 28 1 23 Tagen, nach⸗ 
a 


Pins nur IE 4: "a ER 4 2 s 
Hab’ Dauk für Deine treue Gaitenliebe 
Und für Dein reges Walten in dem Haus, 

Jetzt iſt für mich das Leben till und trübe, 
Drum windet Liebe gern Dir einen Strauß 
Von ſchönen Blumen als Erinn rungszeichen, 
Dein Bild wird nie aus meinem Herzen weichen. 
Du biſt vereint mit thenren Anverwandten 
Die vor Dir gingen in die Ewigkeit; 
Du wirft beweint von Allen, die Dich kannten. 
Was tröſtet mich in meinem Herzensleid? 
Doch nur die Hoffnung auf ein Wieder ſehen 
In jenen fernen lichten Sternenhöber. 


Probſtbain, den 26. September 1866. 
Die trauernde Witiwe 
Erneſtine Scholz geb. H 


8951. Denkmal der Tiebe 


auf das Grab meiner innigſtgeliebten, unvergeßlichen Gatt 
der Frau 


Marie Noſine Hürdler geb. Naupac 
die Frühentſchlafene verſchied nach Gottes unerforſchliche 
Rat 9 1 fo unerwartet ſchnell am 22 September d . 
im lier von 29 Jahren 7 Monaten 7 Tagen. 


Ft, 1 
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Sie iſt nicht mehr — fie iſt von mir geſchieden, 
O hartes Wort, es bricht das treue Herz. 

Dein frommer Geiſt weilt nun im ewigen Frieden, 
Mir aber bleibt der Trennung bitt rer Schmerz; 
Denn alles Glück, was ich durch Dich empfand, 
Mit Deiner Todesſtunde mir entſchwand. 


Mit Eifer widmeteſt Du Deine Kräfte 
Dem Wohl der Deinen, und mit treuem Fleiß 
Beſorgteſt Du die häuslichen Geſchäfte 
In dem Dir liebgeword'nen, trauten Kreis. 

u ſtandeſt Jedem 51 — und hilfreich bei, 
Unwandelbar war Deine Lieb' und Treu. 


Nun ruht ſolch Leben, ſolche Lieb und Treue 
Ach viel zu früh ſchon in des Grabes Schooß! 
Nimm hin den Dank, den ich Dir hiermit weihe 
Für Deine Liebe; traurig iſt mein Loos. 

Denn ach, kein Sehnen bringt Dich mir zurück, 
Dich, meines ganzen Hauſes wahres Glück. 


Wie könnte ich denn, Theure, Dich vergeſſen, 
Dein treues Walten und Dein liebend Herz, 
Wer kann erſe n mir, was ich beſeſſen? 

Du thrilteft willig mit mir Freud’ und Schmerz, 
Dein höchſter Wunſch war, mich beglückt zu ſehn, 
Dein Streben war ſtets unſer Wohlergehn. 


O ruhe ſanft in ſel'gem Himmelsfrieden, 
Dort, wo man Trennungsthränen nicht mehr weint. 
Für dieſes Leben bin ich zwar geſchieden 
Von Dir, die es ſo herzlich gut gemeint; 
Doch ſoll der Glaube mir nicht untergehn, 
Daß wir uns dort auf ewig wiederſehn. 


Nieder-Würgsporf bei Bolkenhain, den 26. Septbr. 1866. | 


Der tieftrauernde Wittwer Heinrich Hürdler 
Mutter und Geſchwiſter in Giesmannsdorf. 


4 
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Der innigſten Wehmuth n. des bitterften Schmerzes 
erneneten Gefühle treuliebender Eltern 


über den ſo ſckwer erlittenen Verluſt unſerer einzigen heißge⸗ 
liebten Tochter und Pflegetochter 


Pauline Karoline Erneſtine Neumann, 
„„binterlafienen Tochter des Freibauerauts⸗Beſitzers 
Chriſtian Gottlieb Neumann zu Ober ⸗Harpersdorf, 
welche den 30. September 1865 durch einen unerwartet fanften 
Tod ihrem vorangegangenen Vater in das beſſere Leben des 
Wen in dem Blüthenalter von 13 Jahren 2 Monaten und 
0 Tagen nachfolgte, an ihrem einjährigen Todestage gewidmet. 


Es bricht das Mutterberz, das matte Auge weinet 
Noch mebr als ſonſt, da heut Dein Todestag erfcheinet ; 
Ein Jahr ſchon ſchlummerſt Du im ſtillen Schlaf gemach, 
Wir ſehn, Paulinchen, Dir betrübt im Geiſte nach. 


Das ſchönſte Erdengut gab mir der Segensſpender, 


Ein Trauertag iſt uns der dreißigſte September; 
Dein Herzchen, das für mich geſchlagen ſtets ſo warm, 


Es ſchlägt nicht mehr Du ſankſt früh in des Todes Arm. 


um Troſt theilt meinen Schmerz mit mir mein zweiter Gatte, 
Der auch vor Kurzem noch den treuen Vater halte, 

r dort mit Freuden ſchon reich feine Garben bringt, 
Mit Engeln ewiglich ein „dreimal Heilig“ ſingt. 


Die ſckönſte Blume, die ich dreizehn Jahr gezogen, 

Sie nahm der Heiland mir, er war ihr ſo gewogen! 
Im Himmels⸗Garten er ich ſchöner zum gedeihen: 
Gust ſeht ihr Eltern mich, o das wird Freude fein! 


goldnen Himmels⸗Dom' dort wurd’ ich confirmiret, 
n deſſen Hoch⸗Altar hat Jeſus mich geführet 
Als ſeine Braut, entbrannt zu ihm von Lieb' und Luft; 
Drum gönnt mir doch das Glück, zu ruh'n an feiner Brust!“ 


Die tieftrauernden Eltern: 
Friedrich Julius Höher. 
Gutsbeſitzer zu Ober⸗Harversdorf, als Pflegevater. 
Johanne mars Höher geb. Döring, 
als Matter, 
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Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 30. September bis 6. October 1866) 
Am 18. Sonnt. nach Trinkatis (Erndtefeſt): 
Hanptpredigt und 8 Hr. Archidiak. 
*. e e r. 
n Hr. Subdiak. Finfter. 
Eokecte für Pindirende der Theologie. 

ns en 

irſchberg. D. 23. Sept Auguſt Scholz, Eiſenbahnhof⸗ 

wächter, mit Johanne Erlebach aus ee bubof 

Schönau. D. 25. Sept. Auguſt Herrm. Reitknecht, Hut: 
machermſtr., mit Jgfr. Henriette Reinberzine Fiſcher aus Nor. 
Röversdorf. 

N auer. D. 25. Sept. Herr Albert Werner, Kgl. Gerichts⸗ 
Aff ſſor in Schönau, mit Jgfr. Klara Stephan. 

Landesbut. D. 18. Sept. Wittwer Ernſt Wilbelm Foeſt, 
Bleicharb. zu Werners dorf, mit Joh. C. Weirauch zu Johns dorf. 


Geboren 
Hirſchberg. D. II. Aug. Frau Poſtbriefträger Kynaſt e. T., 


Marie Ida Selma. — D. 27. Frau Wert: u. Spinnmſtr. vie 
1 [ 


nr 


gate e. T., Jenny Margaretha. — D. 1. Sept. Frau 
diener Heinrich e. S., Paul Gotthard. — D. 4. Frau T 
lermeiſter Zimmermann e. S., Dito Herm. Arthur. — D. 6. 
Frau des Herrn Rechtskandidaten und Concipienten Pannaſch 
e. T., Anna Emilie Martba. 


Grunau. D. 12. Sept. Frau Gärtner Weinmann e. S., 
Carl Robert. 5 

Kunnersdorf. D. 21. Sept. Frau Maurer Zirgert e. S., 
todtgeboren. 


Schil dau. D. 11. Sept Frau Inw. Stumpe e. S., Au. 


guſt Robert. 5 TO 

Heriſchdorf. D. 3. Aug. Frau Freigutsbeſ. Liebig e. T., 
Anna a ei Pauline. — H. 10. Frau Hausbeſ. und Han: 
delsfrau Anſorge e. S. todtgeboren. — D. 15, Frau Schub: 
machermſtr. Arnold e. T, Henriette Emilie, weiche am 21. Aug. 
wieder ſtarb. — D. 25. Frau Haus: u. Ackerbeſ. Kirſt, e. S., 
Wilhelm Heinrich, welcher am 6. Sept. wiever ſtarb. — Frau 
Bote Ziegert e. S, Friedrich Heinrich Ernſt. — D. 29. Frau 
Schuhmacher Edert e. 4., Anna Marie Erneſtine. — D. 2. Sept. 
Frau Hausbeſ. u. Maurergeſ. Hielſcher e. S, Paul Oswald, 
welcher am 16. Sept. wieder ſtarb. ? 

chönau. D. 26. Aug. Frau M. ſſerſchmiedemſtr. Frkeh⸗ 
mann in Ob.⸗Röversdorf e. T., Anna Pauline. — D. 10. Sept. 
Frau Brettſchneider Menz ebendaſ. e. T., Anna Auguſte Pau⸗ 
line. — D. 6. Frau Buchbindermeiſter Schäfer hierſ. e. T., 
Martha Selma Auguſte. — D. 14. Frau Fleiſchermſtr. Mais 
wald e. S. todtgeboren. — D. 25. Frau Freibguerguts beſitzer 
Heptner in Ober⸗Röversdorf e. T. todtgeberen. 

Landes but. D. 12. Sept. Frau des Briefträger Prieſe 
e. S. — D. 14. Frau des verſtorb. Buchhalter Zezulle e. T. 
— D. 15, Frau des Schußmacher Keil e. E — D. 17. Frau 
des Anwohner Langer zu Leppersborf e. T. 

. Gefler ben. 

Hürſchberg. D. 19. Sept. Vie verw. Frau Klewpnermſtr. 
Pauline Henriette Schwabe geb. Zimmer, 54 J. 9 D. 20. 
Wilhelm Louis Riedel, Schuhmachermſtr., 31 J. 7 M. — Carl 
Kade, Tiſchlermeiſter, 70 J. 10 M. — Paul Hermann, S. des 
Zimmermann Kahl, 9 M. 8 T. — Carl Robert Guſtav, S. 


des Schneider Pohl, 5 J. 11 M. — D. 22. bie verw. Fran 

Schuhmachermeiſter Friederike Meiſel geb. Weber, 74 J. 10 M. 
Die verw. Haus beſitzer und Handelsfrau Maxie Raſchltʒte 
geb. Ernſt, 69 J. 6 M. 4 T. — D. 23. Anna Clara Joſ., 


T. des Tagearbelter Scholz, 4 Di. — D. 25. Jafr. Henriette 
Neugebauer, 45 J. 9 M. — Frau Riemermſtr. Erneſtine Ro⸗ 
fine Tirbs geb. Wenzel, 58 J. 1 M. — Frau Jiſchlermeiſter 
Chriſtiane Pawel geb. Neigenfind, 62 J. 4 M. — Agnes 
donie Gertrud, T. des Kaufm. Herrn Barrwalnt, 4 M. 14 K. 
Grunau. D. 23. Sept. Die unverebel. Johanne Friede⸗ 
rike Schröter, 58 J. — D. 25. Carl Ernſt Haude, Zimmer⸗ 
mann, 29 J. 8 
Kunnersdorf. D. 20. Sept. Cozl Wilh, S. des Inw 
Biane IM. — D. 19. Maria Rosina geb. Holzbecher, 
ittwe des verſt. Todten räber Peter, 58 J. — D. 23. Huſtav 


Hermann, S. des Inw. Anſorge, 17 T. — Anna Auguſte, T. 


des Inw. Geisler, 1 M. 11 T. — D. 24, die ſeparirirte 7 
banne Eleonor Ender geb. Siebenſchub, 71 J. 5 M. — D. 26. 

Traugott Leberecht Kirchner, Häusler, 33 J. 8 M. 
ildau T. 20. Sept. Anna Roſina geb. Kätzler, Ehe⸗ 

frau des Inw. Felsmann in Buchwald, 72 J. 8 M 
Heriſchdorf. D. 7. Ang. Jofr. Minna 
ger, T. des Brund- u. Hausbeſ. u. Stabiverordn, Hrn. Krüger 
in Görlitz, 44 J. — D. 12. Herr Wilhelm Schor, Regier.⸗ 
Secretair und Ritter des rothen Adler⸗Ordens aus Breslau, 
68 J. — D. 13. Karl Ernſt, 9 M., d. 15. Anna Marie 5 J. 


Franzie ka Krü⸗ 


21 T., Karoline Erne 7 J. 5 M., Kinder des Ziegelſtrei⸗ 

2 Gm 0 und d. 6. jun Ehefrau, Karoline geb. Meh⸗ 
ner 

5 Warmbrunn. D. 12. Aug. Karl . gen woll 

Sohn des Schubmacher Jeſch, 1 J. 1 M. 1 D. 1 

der en. Tafeldecker Erdmann Wülkeu Wille, 3% 3 
8 M. 16 T. — D. 15. Frau Inwohner . Hallmann 


* 


geb Wolf aus Peterstor ‚66 — D. 1 1 Mzjorin 
5 ee Freiin zu Putlitz geb. Maft, 53 J. 11 M. 17 T. — 
D. 17. Jogſ. Wilhelm Hentſcher, Lohnfuhrmann, 26 J. 5 M. 


A . D. 20. Sept. Friedrich Wilhelm 8 S. 
des Stellbeſitzers Ge n 8 6 M. 18 T. — 
N Weiſt, | u Alt: :Schönau, 58 
| rwittw. Stellbeſitzerin Anna Roſina Seidel g 
Ichentſcher in Alt⸗ Schbnan, 74 J. 10 M. — D. 20. Wittwer 
Gottlieb Aber Inw. * Reichwaldau, 67 J. 
3 ie D. 7. Sepibr. Wittw. u. Hausbeſ. Johann 
Carl Böhm, 72 J. 7 MAT. — Inwohnerin Chriſtiane 
Carol. 19 38 J. — D. 8. Verw. 1 2 Juliane Knittel geb. 


e 


Nie, sl 9 20 W. 10, Lon Anna Joa, ds e 
Opitz 15 1 0 T. Der Crekutor am hieſ. Kgl. Bu 
F. 16. Job. fa Kinaſt, 95 Wittwer, 72 J. 2 

5 in Friedr. Beate Sterz Bar 2 % 1* M. 


11 T. — Fabrikarb. Ernſt Thomas, 29 J. 7 20 T. — 
D. 11. Ida De Louiſe Eva, T. des er Sommer 


R u 1 9 5 M. 8 T. — Carl Guſtav, S. des Fabrikarbeitet 
ßig, „ 16 T. — D. 9. der Srelgäriiten 88 Wil⸗ 
helm Base zu Schweinhaus, 50 J. — D. 10. der In⸗ 


7 T. — Die 
— Maria en „ 4 M. 10 T., den 11. 
eſtine zauline Auguſte, 2 J. 2 M. 14 25 Töchter des 
Hausbälter Geisler hier. — Oswold * Herrmann, S. 
des verſtorb. Inwohner Mamſch, 11 4 M. 5 T. — Adel⸗ 
gunde Hermine geb. Scholz, Ehegattin des e 1 
und Lieutenant Herrn Spohrmann, 3 
Der Musketier ed Rüſchke von der 3. — 5 1 Yet. 
6. Brandenb. pr ⸗Regim. aus Sielow, Kr. Cottbus, 24 J. 
Siüßenbach. D. 6. ig oh. Gontfried Hanke, "Anwob: 
ner und Tagearbeiter, 58 FJ. 4 
Landeshut. D. 10. Sept. Ewilie un, = N 8 25 
macher Gottlieb Uhlich, 26 J. 5 M. 4 


t 35 Ernſt Siegism. Weiß zu Nieder⸗ Bola 63 


5 3 aus Blumenrode, 25 15 — ur“ © 6. 
A. Ill ing, S 5 Hutmachermſtr. 65 n 5 11 M. 28 
8 udel, Poſtillon, 19 J. 7 . 0 S — M. A. 


e T. des e aſtboſteſ. R. Gerber, 3 * — C. Gärtner, 
Salach t zu N 65 J. 9 M. 23 T. — C. Bent, 
Buße 1 8 RR, Brock, Schuh nacher, 42 J. — Frau 
B. Pusch a deb. 688 50 zu 1 1 1 5 

— 35 — Unsverehel. C. 1 8 N. 

8 M. N „Kloſe geb. Friebe, 50 4 5 

des Tiſchlermſtr. E. Mücke, 1 10 9. 20 T. — J. B. C 


8 5 


9. Nerger geb. Neumann, 60 f. 1 MUR-D. . . Sepa⸗ 
krirte Kahn geb. Klenner, 41 J. — B. E. A. N T. des 
L. des Müh⸗ 


Poſtillon T. Lorenz, 1 J. 4 M. — Anny Aug., 
llenbeſ. G. Riedel, 11 — 83 J. Runge geb. Kugler zu 
Nor. 75 65 555 6 M = — J. G. Schindler zu Vogels dorf, 

N B. Kaminiez geb. N W. 3 I= 
Ch. e 905 Brent, 8 34 J. 1 ©. 
Babte, 2 ent, 66 Kraufe — Shön- 
er 5x — A. 9 Er loſe, T. der unverehel. 
1. T. — C. €. 1 F S. 25 Na 


: I 
Fe 1 3 Gerber zu N. Fe J 5 
— Richard Guſtav Max, S. des Bürger u. ee: 


8 W Beate Gier 


gr Hrn. 1 See 
N.⸗Zieder, 78 J. — 
Beer aus U. Weis buch 
D. Elsner, 67 J. 1 5 
Zieder, 58 J. II M 


80 
Hirſchberg, am 19. „Sete. dau Ebriſtane Eleonore geb. 
eg 2 95 des verſtorb. Bäckermſtr. Herrn Walter, 


91.3.1 N 
b. Fiedler, 
Fr 


„ 


— 3. G. Puschel aus 


5 T. 
nei am 13. Septbr. 
des Poſamentier Knittel, 83 J. 


Literariſches. 
7 d AZ EEE LEE PRETEETZUR 
Für 5 Sgr. vorrätbig in N 7%) dl 
(Sswald Wandel) in Ziehen. 8 1485 
Keine Hämorrhoiden mehr! 


Praktiſche Wwe, zur ſicherſten und raſcheſten Heilung 
der Hämorrhoiden. 


CCC ͤ c FIN TORE NIT TTT TERRA 
Journal Zirkel. 
8681. Den aus 36 der beſten Journale beſtehenden Zirkel 
empfiehlt unter den billigſten Bedingungen gütiger Beach 
tung A. Waldow. 


8927. Das 


Liegnitzer Stadtblatt 
(30. Jahrgang) 
erscheint vom 2. October ab 
täglich, 
ausser an deu Tagen nach den Sonn- und Feiertagen. 
Abonnements Preis bei den Königl. Post- Anstalten 
pro Quartal nur 15 Sgr. 


Es wird das unablässige Streben der Redaction sein, 
den Lesern schleunigst einen vollständigen Ueberblick 
aller sichtigen Ereignisse des politischen und so- 
eialen Lebens zu geben und durch Besprechung der 
Tagesfragen, sowie interessanter Vorgänge auf den Ge 
bieten der Landwirthschaft und der Industrie und dureh 
ein unterhaltendes Feuilleton das Blatt ihren Lesern 
nützlich und werth zu machen. 

Anzeigen finden durch das Liegnitzer 
@tadtblatt eine weite Verbreitung. Der Inser- 
tionspreis beträgt pro Petitzeile 1, Sgr. 


— — 


Cusino- Gesellschaft. 


n Die Herren -Versammlungen finden während] 
dieses Winters jeden Die nstag und Freitag von 
6 Uhr Abends ab in der Arnold’schen Brauerei, 
eine Treppe hoch, statt. 
19 1 ersammlung Dienstag den 2. October. 
Um recht zahlreichen Besuch wird gebeten 
Der Vorstand. 8935. 


— 1753 


. h. G. I. X. b. 5. Quart.-Conf. (77 III. 


Handelskammer der Kreiſe Hirſch⸗ 
berg und Schönau. 


8942. Na der Sitzung am 24. September c. lag die Rech⸗ 
nung über Einrabme und Ausgabe bei der Handelskammer⸗ 
Raff pro 1865/6 vor. Sie weiſet nach: 
eine Einnahme von 177 rtl. 26 fgr. 5 pf. 
eine Ausgabe von E 5 19 6 * 
und einen Beſtand von 32 rtl. 6 far. II pf. 
Der Etat der Handelskammer, beſtätigt durch die Königl. 
Regierung zu Liegnitz für die Zeit vom 1. April 1866 bis 
in 1869 ſetzt aus pro Jahr 185 rtl. — gr. — pf. 
bzüglich des obigen Beſtandes von 32 6 11 
würde zu den Koſten der Geſchäfte führung 
pro 1866/57 unter Zugrundelegung des Ge⸗ 
werbeſteuer⸗Solls pro 1866, von der Kgl. 
Regierung zu er für die beiden greſſe 
irſchberg und Schönau, einſchließlich der 
tädte auf 3790 til, feſtgeſetzt, ein Bedarfs⸗ 


quantum ven Ferner T 
auf die wahlberechtigten Mitglieder der 
Steuerklaſſen A 1. u. A. II. zu repartiren fein. 


Es ift in obiger Sitzung die Einbebung 
eines Beitrags von 1 far. 3 pf. pro Thaler 
jenes Gewerbeſteuer,Solls beſchloſſen wor⸗ 
den, wodurch ſich die Beitragsſumme von 157 rtl. 27 ſgr. 6 pf. 
zur Vereinnahmung pro 1866/67 herausgeſtellt, und find die 
eomprtenten Behörden um Einziebung der Beiträge hiernach 
erſucht worden. 

Dem Rndanten wurde nach erfolgter Reviſion und Abnahwe 
der Rechnung Decharge ertheilt, und wird noch bemerkt, daß 
gegen den Ausgabe⸗Etat 


bei Tit. III. an Bureaukoſten 3 ril. 15 ſgr. — pf., 

IV. an Druckkoſten 30 5 — 

V. an Portokoſten n 
VI. an Bibliothekkoſten 1 3 — 

VIII. an Jusgemein 3 — — 

im Ganzen . i ef 9 Pf. 


erſpart worden find. 
Zur Stadtverordneten ⸗Erſatzwahl. 


In der am 22. Sept, c ſtattgehabten Erſatzwahl konnte für 
die ausgeſchiedenen Herren Cohn und Sturm leine Stim⸗ 
menmehrheit erzielt werden, weshalb Mitwoch den 3. Oktober 
eine Nachwahl anberaumt werden muß. Es wird erſucht, bei 
die ſer für die Hrn. Gaſtwirih Sturm und Maler Uhrbach, zwei, 
mit den Verhältniſſen unſerer Stadt vertraute, 
ältere Bürger, die Stimmen abzugeben. Um für künftige 
Fälle dem Vorwurfe der „Bevormundung“ zu entgehen und bei 
den Wahlen eine größere Einigkeit zu erzielen, dürfte es doch 
wohl geratbener erſcheinen, bei den Norwahlen die Bürger⸗ 
ſchaft zu inoitiren, jedoch nur in der Weiſe, daß jede Glaſſe 
für — in einer Vorverſammlung über die, in ihrer Claſſe 
aufzuſtellenden Candidaten ſich verſtändigte. 


8817. Das Quartal der Tiſchler⸗Innung für Warm 
brunn und Umgegend ſoll den 1. October, n 2 Uhr, 
im Gaſthofe zur „Stadt London“ in Warmbrunn abgehalten 
werden, wozu ſämmtliche Mitglieder zu recht pünktlichem Er⸗ 


scheinen eingeladen werden. Der Borftand, 


r ur 
ER 


Schul: Anzeige. 

Montag den 8. October beginnt das Winter⸗Halbiahr in 
meiner conceſſion irten Prigat⸗Unterrichte⸗ und Erziehungs⸗An⸗ 
ſtalt, welche nunmehr 20 Jahre am hieſigen Orte beftebt, und 
in welcher Knaben für Gymnaſien und Realſchulen, für das 
Cadettencorps und für das bürgerliche Leben überhaupt vor⸗ 
bereitet werden. Anmeldungen neuer Schüler entgegen zuneh⸗ 
men bin ich täglich bereit. Auch können noch einige Penſionaire 
bei mir Aufnahme finden. Guſtav Schmidt. 
Hirſchberg, den 26. September 1866. 


Höhe des Beitrages hieſiger Einwohner zur National⸗In⸗ 
validen⸗Stiftung, gegründet durch Se. Kal. Hoheit den 
Kronprinzen, bis zum 26. September c, 229 Thlr. 21 fer. 

Hirſchberg, den 26, September 1866. 

5 Das Comitee. 


9032. Geſchenke zur Lotterte zum Beſten der Wittwen und 
Waiſen des Hieſchber zer Kreiſes find ferner eingegangen: Frau 
Glas;ändler Schmidt 2 Vaſen, Frau Holz aus Warmbrunn 
1 Körbchen, Hr. Klempner Gutmann 1 Flaſchenkühler, Hr. 


Buchbinder Seifert 1 Notizbuch, 1 Feuerzeug, Ung. 1 geſt te 


Caſeminkravatte, Ung. 1 Filerkörbchen, 1 Strickſcheide, Hr. Bau⸗ 
meiſter Voß 1 gr. Photogrophie, Ung. aus Kauffungen 1 k. 
Buch, 1 Kalender, 1 Bild, Frau Lieut. Rasper 1 Arbeltskorb. 
Ottilie v. vu. geb. v. Moſch. Adelheid v. Nad⸗ 
ſcheck geb v. d. Oelsnitz. Verwittw. Lieut. Masper geb, 
v. d. Dre Ida Freiin v. Steinhaufen. 
edwig Thomaſſin. 


Amtliche und Brivat Anzeigen. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Handelsmanns 
Clemens Kludig zu Hirſchberg iſt zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Konkurs⸗Gläubiger noch eine zweite Fri 

bis zum 11. Oktober 1866 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüchs noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, diefelden, fie möͤ⸗ 
en bereits rechtshängig ſein, oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


angten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift - 5 


lich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 16. Anguſt 
d. J. bis zum 
rungen iſt 

auf den 25. Oktober 1866, Vormittags 9% Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Dr, Bartſch im 
Termins-Zimmer Nr. 1 unſeres Geſchäfts⸗Lokales anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchrifilich einreicht, hat eine Abſchrift 
berjelben und ihrer Anlagen beizufügen. a 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke feinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Denfenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte Aſchenborn, Beyer u. Wieſter 
bierfelbft zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Hirſchberg, den 12. September 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
8803. Der Kommiſſar des Concurſes. 


— 


blauf der zweiten Friſt angemeldeten Forde 


„ 


Bekaunt machung 


8948. In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende Nr. 229 die 

Ftltma „Guſtav Wiedermann“ zu Hirſchberg und als de⸗ 

es Inhaber der Kaufmann Guſtav Wiedermann daſelbſt 

am 24. September 1866 eingetragen worden. 

Hi.rſchberg, den 24. September 1866. 

585 Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
ae a ee ee 


. Bekanntmachung. 
Bi der heut ſtattgeſundenen Stadiveroroneten » Erfaktvahl 
find on Stelle ver ausgeſchiedenen Herren Stadtperordneten: 
Müller, Gringmuth und Hertzog, die Herren: Köni;l. 
Sberſtlieutenant Blumenthal und Kaufman: H. Lnd⸗ 
weig von der erſten Wähler⸗Abtheilung und Herr Drechsler 
Haune von der zweiten Wähler⸗Abiheilung mit abſoluter 
Siſmmen⸗Majoritäf gewählt worden. 5 ö 
Lestere wurde nicht erreicht bei der Erſatzwahl für die 
ebenfalls aue g ſchiebenen Startverordneten: Herren Cohn 
und Sturm. 8 £ 
In Folge deſſen muß gemäß § 26 ber Städte⸗Orduung eine 
1 —5 Wahl von den Herren Wählern der zweiten Wahl⸗Ab⸗ 
teilung erfolgen, bei welcher Stimmen⸗Majorität nicht exfor- 
derlich iſt und wozu wir die Herren Wähler der zweiten Wahl: 
Abthei ung ergebenſt 1 
Montag den 1. Oktober e., zwiſchen 10 u. U Ubrfrüb, 
in das Staptverordneter⸗Seſſions⸗Zimmer mit dem Bemerken 
einladen, daß Sie bei Ihrem Erſcheinen an Selle des Herrn 
Cohn dem Herrn Kaufmann Irſig oder Bartikulier u. Acker⸗ 
beſitzer Strauß und an Stelle des Heren Sturm dem vor⸗ 
benannten Herrn Strauß oder Maler Uhrbach Ibre Stim- 
men abzugeben haben. Der Wahl⸗Vorſtand. 
Hirſchberg, den 22. September 1866. 


8 Bekanntmachung. 


Er 

y f 

Im Auftrage der Königl. Intendantur 5. 
Armee Corps werden Montag den 1. Oe⸗ 
tober c., früh von 9. Uhr ab, bei der Kauf, 
mann Web erichen Reitbahn hierſelbſt die noch 
vorhandenen Hen- u. Stroh ⸗Beſtände der 
dieſſeitigen Feld⸗Magazin⸗Verwaltung, beſtehend 
in circa 1329 Cte. Heu und 

an 41 Ctr. Langſtroh 

in Partien zu 10 Centner gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich meistbietend verſteigert wer- 
den, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 
Landeshut, den 24. September 1866. 

4 Der Magiſtrat. 


9 
1 


58 BE 


BB‘ Bekanntmachung. 


N 9 n 
5 8978. Bei der bieſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt bie dritte 


Leheerſtelle zu beſetzen. N g 
Das jährliche Einkommen derſelben beträgt 200 rtl. Gehalt 
und 24 rtl. Wohnungsmierbe, OR 
Melnungen, die unter Beifügung der Zeugniſſe ſchrifelich 
bei uns anzubringen fin, werden bis zum 14. Oktoder e. 
entgegengenommer. 

Bobllkenbain, den 26. S⸗ptemter 1866. 

f 1 Der Magiſtrat. 


Auktionen. N 
9067. Den 2. Oktober, Nachmittags 1 Uhr, werde ich die 
Bibliothek des verſtorbenen Pfarrherrn Japp hierſelvnt 
verauktioniren. Hohenfriedeberg, den 29. Sept. 1866. 

\ Bürgerneiftt Somme. 


Auktion! 


2 den 9. Oktober c., 


von Morgens 10 Uhr ab, | 
Leer im gerichtlichen Ankftonslokale bierlelbſi folgende Gegen 
Aude. 
ein pbarmacentiiher Dampf⸗Aoparat, fuuf S iden⸗Wede⸗ 
Stübple, ein Bretterwagen, 
im Wege der gerichtlichen Auktion gegen Baarzablung verkauft 
worden. Schmiedeberg, den 21. September 1866. 
Der gerichtliche Auktions⸗Kommiſſarins. 


ER Auktion! | 


Von Dienſtag den 2. October, früh 9 Ubr ab, werden 
von Unterzeichneten Meubles, Porzellan⸗Geſchrrre. R⸗gulateure 
(Uhren), getragene Kleidungsſtücke, Blas⸗ u. Streichinſtrum ene 
unter legteren eine Steiner ſche urd eine Amatie Violine, ein 
guter Violon (Baß) mit Maſchine und ein Violon⸗Cello, auch 
onſtige Muſikalien, Bücher aller Arten und verſchiedenes An⸗ 
deres meiſtbietend gegen Baarzahlung verfteigert, wozu alle 
Kaufluſtige ergebenſt einladen 

. die Hauptmann ſchen Erben. 

Schreiberhau, den 20. September 1860. 


„n. Reifſtäbe⸗ Verkauf. 


Die Reifſtäbe (Haſelnuß) im diesjäbrigen Laubholz in⸗ 
ſchlage (Nieder⸗Hagen) zu Lednhaus ſollen Sonnabend den 
6. Oktober, Nachmittage 3 Uhr, im Wege des Meiſtgebots 
verkauft, dle Bedingungen im Termin felrft be kannt gemacht 
werden. 50 


8928. 


Klemm. 


| 
| 
| 


Lebnhaus, den 25. September 1866. 
Die Forftverwaltung. 


ns Korbruthen- Verkauf. 


Die Korbruthen des Dominium Mauer ſollen Sonn: 
abend nen 6. Oktober, Vormittag 9 Uhr, zu Mauer, und die 
Korbruthen des Dominium Lehnhaus Nachmmt. 2 Uhr 
zu Lehnhaus im Wege des Melſtgebots verkauft, die Bevin⸗ 
gungen im Termin ſelbſt bekannt gemacht werden 

Lehnhaus, den 25. September 1866. 

0 Die Forftverwaltung. 


Verpachtungs Anzeige. 
9005. Ich beabſichtige ein n Theil der Necker auf dem Garten 
No. 20 allbier auf mehrere Jabre zu verpachten. Pächter 
konnen ſick bald bei mir melden. 
Schreiberhau. König, Gaſtwirth. 


Mühlen⸗Verpachtung. 


Ene Waſſermühle mit ſtets ausreichender Waſſerkraft, 
einem franz. und einem deutſchen Gange, gut eingerichteter 
Bäckerei und guter Kundſchaft, iſt an einen kautionsfäh' gen u. 
tüchtigen Geſchäſtsmann, aber nur an einen ſolchen, zu ver“ 
x Dis Nähere nimmt auf frankite Briefe unter ber 

dreſſe MD, , die Exp. d. B. zur Weiterbeförderung entgegen 


Das herrſchaftliche Gaſthaus 
dierſelbſt, an der Chauſſee von Freyburg nach Boltenhain be: 

en, wird zum 1. Januar 1867 packtfrei und ſoll Sonntag 
den 30. September c., Nachmittags 3 Uhr, in der 
dieſigen Wirthſchafts Kanzlei meistbietend verpachtet werden. 

der Bieter hat im Termin 100 Thlr. zu deponiren und werden 
die näheren Bedingungen im Termin ſelbſt bekannt gemacht. 


Nieder⸗Baumgarien, den 19. September 1866. 
Das Dominium. 8807. 


Zu vertauſchen. 


8976. Ein Haus in Breslau bei 15000 rtl. fester Hypothek 
und einem jährlich ſichern Miethsertrag von 1250 rtl. iſt gegen 
ein Gut oder Straßen Wirthshaus mit 100 — 250 Morgen 

zu vertauſchen. Genaue Beſchreibung an v. N. 5 
Breslau, Teichſtraße 18. 


8954. Oeffentlicher Dank! 

Für die beſonders ſorgfältige, ärztliche Behandlung, welche 
mir von Herrn Dr. Stiegert in Grottkau bei der Heilung 
meines im militäriſchen Dienſt verletzten Armes zu Theil 
Wurde, ſage ich Wohldemſelben hiermit meinen herzlichen Dank. 

| r allgütige Gott, der nicht nur mich, ſondern auch zwei 
meiner Brüder, welche in dem blutigen, aber mit göttlicher 
Hilfe für unſer Vaterland glücklich geendeten Kriege, ſo großen 
eſahren ausgeſetzt waren, jo gnädig behütet hat, vergelte dem 
menſchenfreundlichen Arzte ſeine treue Sorgfalt! 
L. im Septbr. 1866. . . 


— — 


Dank unſerm Gott für ſeine Treu, 
Die er an uns bewieſen; 

Für ſeine Huld, die täglich neu, 
Sei herzlich Er geprieſen. 

Gar Viele kehrten nicht zurück 
Des Krieges blutiges Geſchick 
Beſchloß ihr junges Leben. 


Doch, Preis und Ehr' dem treuen Herrn! 
Der gnädig uns erhalten. 

Er laſſe huldreich nah und fern 

Den Geiſt des Friedens walten; 

Er ſegne unſer Vaterland! 

Er gebe Heil zu jedem Stand! 

Ihm ſei von Herzen Ehre! 


L. und Schlſ. H. Ehrenfried 
Eruſt und 
Wilhelm 


m. Dankſagung. 


Bei der am 16. September d. J. zu Ehren unſers am 

9. Auguſt im Lazareth zu Pardubitz am Typhus geſtorbenen 
einzigen geliebten Sohnes und Bruders, des Junggeſellen 
Guftav Fiſcher, in der hieſigen Kirche ſtattgefundenen Ge⸗ 
dachtnißfeier, haben wir fo viele Beweiſe liebevoller u. freund: 
licher Theilnahme erfahren, daß es unſerm Herzen unabweis⸗ 
bares Bedürfaiß it, Sr. Hochwürden dem Herrn Paſtor 
VLeitlof, Herrn Cantor Döring, dem Kirchen ⸗Muſikchor — 


1 dem hieſigen löblichen Militär⸗Begräbniß⸗Verein, deſſen 
Theil erſt aus dem en Feldzuge zu: 
eine jo erhebende, 


Röchlitz, den 24. September 1866. 
Die betrübten Hinterbliebenen. 


9008. Dankſagung. 
Nach vollendeten Kriegesſtürmen zurückgekehrt, können wir 

nicht umhin, Den jenigen unſern herzlichſten Dank abzuſtatten 

welche uns mit frohem Jubel aus der Nachbarſtadt dur 

Wagen abholen ließen, deſſen wir nie verfehlen werden eingeben 

dafür zu ſein. Uno pro multi-. 
Röversdorf bei Schönau. 


5 Anzeigen vermiſchten Inhalts. ; 
Tebens verſicherungsgeſellſchaſt zu Weipzig. 


Auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Vermögensbeſtand Ende December 1865: 2,288,590 Thlr. 
Berſicherungsbeſtand Ende Auguſt 1866: 
9580 Perſ. verſichert mit 10,692,600 Thlr. 

Seit Beſtehen der Anſtalt wurden bezahlt: 5 
für verſtorbene Mitglieder. . 3,767,200 Thlr. 
für Dividende an die Verſicherten f 

Dividende für 1866: 32 % 
" n 1867 32 979 
Die obige Geſellſchaft, welche ſich ebenſo ſehr durch prompte 
Auszahlung der bei ihr verſicherten Capitalien als 
durch Billigkeit und dur 
Beitritt erleichteruden Verſicheruugs⸗ Bedingungen em⸗ 
pfiehlt, übernimmt Verſicherungen von 100 bis 10,000 Thlr., 
worüber nähere Auskunft unentgeltlich ertheilenn y 
E. Bürwaldt, Fa. Bürwaldt & Ulbricht 
in Hirſchberg. 
G. Annick in Bolkenhain. 
Moritz Thiermann in Loͤwenberg. 9020, 


8850. Einige neue Schüler im Flügel oder Violinſpiel 5 


werden angenommen beim h 
Muſiklehrer Herbig in Warmbrunn. 


8975. Ich bin von der Armee zurückgekehrt und wohne jetzt 
Liegnitzer Straße No. 25, in dem ehemaligen Gerichtsgebäude. 

Jauer, den 25. September 1866. Pr. Sachs, 
Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Ganz ergebenſte Anzeige. 
8940. Da ich in der Heimath wieder eingetroffen bin, jo 
habe ich mit dem heutigen Tage mein Gejchäft wieder eröffnet 
und zeige hiermit ſolches allen meinen geehrten Kunden ergebenſt 
an, mit der Bitte: das Vertrauen auch ferner mir zu ſchenken. 
Es empfiehlt ſich ergebenſt T. Gutt 5 
Drechslermſtr., Schulgaſſe. A 


ihre vortheilhaften, den 


8085. Die Unterzeichnete beehrt ſich ihre Nieder 


unterthänigſt anzuzeigen, daß 


ſorgen. 


laſſung als Clavier u. Gefangs-Tehrerin hier⸗ 


durch ergebenſt anzuzeigen. 


Gefällige Anmeldungen werden entgegenge- 
nommen in meiner Wohnung! Schildauerſtr. 8. 
Hirſchberg, im September 1866. 

| Antonie Hempel. 


— —— — — 
8932. Zu haltbarer Goldſchrift von ſchönem Glanze auf 
Glastafeln (auf kaltem Wege) empfiehlt ſich einem geehrten 
Publikum der Unterzeichnete. Auch kann dieſe Kunft, jo es 
gewünſcht wird, gegen ein mäßiges Honorar erlernt werden. 
Hirſchberg, im September 1866. 
f „Hübner, Maler, 
im Haufe des Hrn. Lammert (kathol. Ring). 


Ganz ergebenſte Anzeige 
8809. Da ich in der Heimath wieder eingetroffen bin, ſo habe 
ich mit dem heutigen Tage mein Geſchäft wieder eröffnet und 
eige hiermit ſolches allen geehrten Kunden ergebenſt an und 

e, das Vertrauen mir auch ferner zu ſchenken. 
Es empfi⸗hlt ſich ergebenſt 
Franz Walter, 


Bildhauer zu Kloſter Liebenthal. 


8960. Aufruf! 

Alle, welche vom verſtorbenen penſ. Grenzaufſeber Holzki 
Sachen oder Dahrlehne erhalten, werden aufgefordert, ſolche 
an feine Univerſalerbin Frau Kürſchner Hampel geb. Fied⸗ 


ler in rund am Qu. baldigſt zurückzugeben, da ſonſt 
u 


ſolche auf Grund vorgeſundener Papiere gerichtlich eingezogen 


werden. 

9061. Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum 
ich in meinem Hauſe auf der 
Gerichts aſſe ein Geſchäfts Lokal zum Nafiren und 
. eröffnet habe, in welchem ſteis zu jeder Zeit 


ührt den. 4 
0 dine un glg Benbtung: - Meisner. 


0. Bekanntmachung. 
Hieſiger Stadt und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mich hierorts als Barbier etablirt habe, 


und bitte ein wohlwollendes Publikum um geneigten Zuſpruch. 


Kupferberg, den 25. September 1866, 
sad * F. Franke. 


9062. Mädchen, welche Schneidern lernen wollen, können 
ſich melden bei verw. Marie Matthias geb. Püſchel. 
Aeußere Langſtraße. 


— —— — —ſe« b — — — tIt 
5 Heimkehr, Heimkehr aus der Schlacht! 


8989. Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene An⸗ 


3 bemüht fein, meine Kunden wieder aufs Beſte zu be⸗ 
Pech, Schuhmgchermeiſter, 
vis-A-vis vom Bade d. Hrn. Baron v. Steinhauſen. 


f daß ich aus der Schlacht zurückgekehrt bin und werde ich 


— —— —b ꝶü— b) m m ] wᷣCi—22p —ę-T:n———ĩ—»V5‚[éké ⸗ mn,.,U.n —— 
8988. Abbitte. 5 
Laut ſchier samtlichen Vergleichs nehme ich die den Häusler 
Förfe r' ſchen a la Beleidigung zurück. 
pt. 


Goiſchdorf, 26. Se Leberecht Menzel. 


8977, Meinen werthen Kunden und Freunden die ergeben 
Anzeige, daß ich vom 1. Oktober ab das Ladengeſchäft vn 
Herrn Fiebig im Shmager'ſchen Hauſe übernehme. Vetbu 
den mit meinem bisherigen Geſchäft, erlaube ich mir die freun 
liche Bitte, das geſchenkte Vertrauen, welches mein Herr Vol 
gänger genoß, auf mich gütigſt übertragen zu wollen. Ste 
werde ich bemüht fein, meine werthen Kunden auf das Bet 
zu befriedigen. Louis Erler in Bolkenhain. 
Zugleich erlaube ich mir ven hochverehrten Damen ergeben 
anzuzeigen, daß das Putz Geſchäft meiner Ku im 2 ten 
25 8 in der früher Wandel'ſchen bre 
eſindet. „ D. 


7 
8387. Etabliſſements⸗ Anzeige. f 
Allen Bewohnern von Liebau und der Umgegend zeige Ü 
hiermit ergebenſt an, daß ich mich hierſelbſt als Zimmer 
meiſter niedergelaſſen habe, und empfehle mich zur Auf 
tigung von Bauzeichnungen und Koſtenanſchlägen, ſowie 3 
Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten. 
Liebau, im Auguſt 1866. 
Hermann Schmaller, Zimmermeiſter, 


[74 2 2 
Zahnärztliche Anzeige. 
8904. Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum vo 
Hirſchberg und Umgegend empfiehlt ſich bei feiner Durchrelſ 
zur Anfertigung künſtlicher Gebiſſe, Piecen un 
einzelner Zähne, auf Gold und Kautſchück na 
neueſter Conſtruction, wie auch zu ſogenannten Luft 

druck⸗ oder Tampon⸗Gebiſſen. 

Ferner zum Reinigen, Ausfeilen und Plombiren hohler, 
cariöfer Zähne, ſchmerzlos zum ferneren Gebrauch. 
Außerdem empfiehlt derſelbe feine Zahnfleiſch ftärfends 
Zähne conſervirenden Zahntineturen, Zahnpulver und ſchmerz 
ſtillenden Zahntropfen. 

. Fr Aufenthalt ift nur von kurzer Dauer, und werde id 
aſelbſt 

. deu 1. Oktober im Hotel zum „deutſchen Hause“ 
eintteffen. 

Sprechſtunden von 9— 12 und 2—5 Uhr. 


C. Goerner, prac, Zahnarzt. 
Görlitz. 


9056. Einem geehrten Publikum von Hirſchberg und Umge⸗ 
gend die ergebene Anzeie, daß ich vom Militär zurückge⸗ 
kehrt bin und ferner mein Beſtreben ſein wird, die Zufrieden⸗ 
heit meiner geehrten Kunden durch gute Arbeit und ſollde 
Preiſe zu erhalten. 


F. Tielſeh, 


Buchbinder und Galenteriearbeiter, 
Kürſchnerlaube No. 16. 5 


5 Fünf Thaler Belohnung 


emjenigen, welcher mir das ſchlechte Subjekt, das ſich er 
dreiſtet hat ein übles Gerücht über meine Perſon zu verbreiten, 
welchen mir und meiner Frau ſehr nachtbeilig werden könnte, 
jo nachweiſt, daß ich den Verleumder gerichtlich delangen kann. 
Zugleich warne ich vor Weiterverbreitung dieſes Gerüchts. 
Nun Frevler denk an dieſe Worte, 
Die jr das acht' Gebot ausſpricht; 
Klopf' ſelbſt an Deines Herzens Pforte, 
Verleumder aleicht dem Dieb’ noch nicht! 
Vor Dieben iſt man auf der Hut, 
Verl⸗umver rauben Ehr' und Gut! 
Cunnersdorf bei Hirſchberg, den 27. September 1866. 
Wilhelm Achter, Handelsmann, und Frau. 
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* Geſchäfts Eröffnung. 


Hiermit beehren wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen, daß | 
wir auf unſerer Realität, äußere Schildauerſtraße Nr. 175, 
direct am Bahnhofe gelegen, mit heutigem Tage unter der Firma: 


Gustav Dambitsch & Comp. 
eine Kohlen- Niederlage 


für den en gros und en detail Verkauf aus den beften Herms⸗ 
dorfer und Oberſchleſiſchen Revieren gründeten. a 
Wir empfehlen unſer junges Etabliſſement einem geneigten 
Wohlwollen angelegentlichſt und ſoll unſere ganze Aufgabe 
darauf gerichtet fein, den geehrten Abnehmern ſtets prompt 
und mit größter Rechtlichkeit zu dienen. u = 
Hirſchberg den 12. September 1866. 


Guslav Dambisch & Comp. A 


NB. Bei Abnahme ganzer Wagonladungen berechnen wir die billigſten R 
Preiſe und werden für die Stadt und Umgegend, außer unſerer Niederlage, 
Beſtellungen auf Kohle freundlichſt übernehmen: 

Herr Kaufmann M. Urban, Langſtraße. h 
2 : Osw. Heinrich am Markt, neben dem deutſchen Haufe, | 
: : Paul Hoffmann, Schildauerſtraße, 
| Lederhdl. Earl Forkel, Mühlgraben- Bezirk, r 
wobei wir die Einrichtung getroffen haben, daß die FrühsBeftellungen Nachmittags 
0 und die am Mittag gegebenen im Laufe des andern Tages früh durch eigenes 
Geſchirre mit Berechnung von 1 Sgr. Rollgeld pro Tonne bis an das Haus 
geliefert werden, wenn die He 2 Tonnen ausmacht, unter dieſem Quantum 
teſp. halbe Tonnen und Scheffel werden nur auf unſerer Niederlage abgegeben. 
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121055 Geſchäfts Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich am 1. October d. J. am Boberberge Nr. 4 


eine Kohlen Niederlage 


von den beiten Oberſchleſiſchen und Hermsdorfer Stein⸗Kohlen errichten werde. Mein 
halbe und viertel Scheffel adlaſſen zu können, möglichſt billige Preiſe bei größeren Quantitäten zu ſtellen und über 
baupt mit größter Redlichkeit die vollkommenſte Zufriedenheit der geehrten Abnehmer zu erwerben. 

Beſtellungen werden jederzeit in der Niederlage angenommen und prompt ausgeführt. 


— ——— —äͤÜ 
* 


Zur „Schleſiſchen Zeitung“ werden Theil⸗ 


ſein, au 


Hirſchberg, im September 1866. 


N m- ER 
Langſtraße. 


Hotel 
zum Preussischen Hof. 
Mit dem heutigen Tage virlege ich mein 


Papier-, 


mein neues Geſchäftslocal dem Wohlwollen des geehrten 


werden zu laſſen. 5 
Hirſchberg, den 30. September 1866. 


8808. 


1 


8686. 


Sich zu melden bei der Expedition des Boten. 


Photographiſche Anſtalt von Eugen Deplangue & Co. 


Hirtenfirafie. 


85 nehmer geſucht von A. Waldo w, Buchhdlr. 


Louis Hausmann, 
Bildhauer und Stuccateur in Jauer, 
> Striegauer Vorſtadt 9 
Da mein Geſchäft ſeit dem 17. Juni wegen meiner Ein⸗ 
iehung zur Fahne geſchloſſen war, erlaube ich mir den geehrten 
ewohnern von Jauer und Umgegend bekannt zu machen, 


daß ich von jetzt ab, da ich wieder entlaſſen bin, jeden Auftrag 


auf's Geſchmackvollſte und Pünktlichſte ausführen werde. 
—— 
89233. Beim Weg zuge von hier nach Görlitz ſagen hierdurch 


Vet wandten und vielen Freunden ein herzliches Lebewohl: 
Br W. Herbſt und Frau. 
Friedeberg a. Q., den 29. September 1866. 


alanterie: und Schreibmaterialien⸗Geſchäft, 
raße in's Hotel „zum Preußiſchen Hof“ und — 9 — nicht, 
Bublitums zu empfehlen. Es wird mein Beſtreben je 
Verabfolgung von nur reellen Waaren zu ze'tgemäßen Preiſen mir die Zufriedenheit der mich Beehrenden zu erwerben und 
ſehe einem recht fleißigen Zuſpruch vertrauensvoll entgegen. Zugleich empfehle ich mich wiederholt zur Anfertigung aller 
Büchereinbände, Galanterie⸗ und Lederarbeiten, Garnirung von Stickereien ıc. ıc. 
trauen ergebenſt dankend, füge ich nur noch die Bitte hinzu, es mir auch in meiner neuen Wohnung dauernd zu Theil 


ſowie meine Werkſtatt für Buchbinderei, auf die — 


Aufſtellung von Billards! 


die erſten in ganz Deutſchland, empfiehlt ſeiner Eleganz und Durabelheit wegen: 
N e Die Billard⸗Fabrik des August Wahsner zu Breslau. 

. Beſtellungen werden franco von mir erbeten bis zum 1. k. Mts. in Herrn Tietze's Hotel in 
Hermsdorf u. K., da ich dort mit der Aufftellung eines eleganten Billards beſchaͤftigt bin. 


Ein thätiger, ſolider Kaufmann 


a = Er Stadt geſucht zum Vertrieb von Brönner's Patent Brenner für Steinkohlen Gas; dieſelben ſparen 
40-60 pet. 


— 


eſtreben wird darauf gerichte! 


A. Neumann. 


Hötel 
zam Preussischen Hof. 


n, durch 
Für das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 


Hochachtungsvoll ergebenſt . 
Oswald Menzel, Buchbindermeiſter. 


A. Wahsner, Billard- Fabrikant. 


Täglich bei jeder Witterung geöffnet. 6158. 


Bekanntmachung. 
8920. Nachſte Mittwoch, den 26. September, kehre ich nach 
Kloſter⸗Liebenthal zurück und beginne wieder meine Civilpraxis. 
Liegvitz, den 24 September 1866. 


J. Heimer, 
Stabsarzt 2. Bat., Königs⸗Grenadier⸗Reg. 
8993. Feiertagshalber bleibt Montag und Dienſtag als den 
1. und 2. Oktober mein Ledergeſchäft geſchloſſen. L. Unger. 
8026. Aus dem Militärdienft entlaſſen, bin ich heut 
wieder nach Greiffenberg zurückgekehrt. 
Greiffenberg i. Schl., den 22. September 1866. 


Dr. Groſſer, | 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtöhelfer. | 


Ipr- 1 „ verbund 
Clavier⸗ Unterricht, erwachen 
Befang, doch nur im Einzeln Unterricht ertbeilt der 
Unterzeichnet. Schüler ſowohl Anfänger als Vorgeſchrittene 
oͤnnen zu jeder Zeit angemeldet werden 8973. 

Jul. Tſchirch, Org. u. Königl. Muf.-Dir. 


8848. Knaben, welche das hieſige Gymnaſium beſuchen wollen, 
finden noch Aufnahme bei dem 
Poſtaſſiſtenten Pavel in Jauer. 


8985, Von meinen Militairpflichten enthoben, zeige ich bier: 
durch meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten Publikum 
Birfäibergs und Umgegend ergebenſt an, daß ich ſtets bemüht 
ein werde, das mir geſchenkte Zutrauen durch gute u. dauer: 
bafte Arbeit zu erbalten und bitte mich auch ferner mit zahl⸗ 
teichen Aufträgen beehren zu wollen. 

5 Winkler, Sattlermeiſter. 

Hirſchberg, den 29. September 1866. 


Gegen Bandwurm 


wird Leidenden ſichere und ſchnelle Hülfe empfohlen. Adr 
unter Chiffre ap. N. No. 3 lege man franco in Friedeberg 
am Queis nieder. 8990. 


—ñ̃ ——— ͤ¶ —„— . — — 
033. Meinen geehrten Kunden von Stadt u. Um. 
Brgeub biermit zur gefälligen Kenntnißnahme, daß 
ch an Wochenmärkten von k. Donnerstag den A. 
Detober an nicht mehr vor dem Hauſe des Kauf: 


mann Herrn Bettauer, ſondern auf dem 
Markt (Gerichtsgaſſeuecke) feilhalte. 


Hirſchberg. Robert nünm, Klempnermſtr. 


981. Der Krieg iſt nun beendet, 
| Mer trägt den Sieg davon ? 
| Mit Preußen ſollt's geh'n zu Ende, 
Doch ſchöner ſteht die Preuß'ſche Kron. 
Den Oeſterreichern iſt es nicht gelungen, 
Ein Frühſtück einzunehmen in Berlin. 
Sie glaubten, der Sleg wär' ſchon errungen, 
Denn Benedeck ſprach doch gar ſo kühn. 
Gott läßt Gerechttakeit nur ſiegen, 
Nicht Raubgier, Mord und Plünderei, 
Das wiſſen wir aus frühern Ketegen, 
Der preuß ' ſche Soldat fit feiner Pflicht getreu 
Danket Gott, den König woll'n wir ehren, 
Wir beſitzen heut' noch Hab' und Gut, 
Wenn wir mit Trauer auch vernehmen, 
Daß gefloſſen iſt ſo manches Preußen Blut. 
Manche Braut beweinet ihren Lieben, 
Manche Eltern ibren Sohn, 
Mancher Vater iſt auf dem Schlachtfeld geblieben 
Der Himmel wird auch ſein ihr Lohn. 
Ein Land, wo Ordnung und Gerechtigkeit, 
Wo Kirche, Schul' und Religion 
Beſchützet wird zu jeder Zeit, 
Das trägt den Sieg davon. 
Und tas iſt unſer Preußen land, 
Das Gott auch fernerhin beſchütze, 
Auch nie komm unter Fremd' gewalt, 
Die Hohenzollern es ſtets befiken. . m. 
14. 1 Stück Mutter Schafe, blan gezecchnet, 
find mir auf der Weide entlaufen. Wiederbringer erhält eine 
elohnung. J. Günther, Müllerm, in Roſenau b. Schönau. 


r 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

3370, Freiwilliger Verkauf. 5 

Das in gutem Bauzuſtande befindliche Haus No. 48 in 
M. Grunau, drei heizbare Zimmer zc. enthaltend, mit 
großem Obſt⸗ und Graſegarten, welches ſich feiner Lage und 
Räumlich keiten wegen für Geſchäftsleute ganz heſonders eignet, 
iſt aus freier Hand ſofort verkäuflich. Ernſtliche Käufer er 
jahren das Nähere daſelbſt bei Frau Oytsxrichter Scholz, 
ſowie in Probſthayn beim Kantor Kardetzky. 


8871. Hans verkauf. 

Mein an belebter Straße gelegenes, zweiſtöckiges, maſſives 
Wohnhaus, entbaltend 8 Stuben, 4 Kammern, chen 
mit ſchönen Kochöfen, eine guteingerichtete Bäckerei mit voll⸗ 
ſtändigem Backgeräthe, Spezerelladen mit ſämmtlicher Einrich 
tung, 3 friſche Keller, Holzremiſe und ein Gͤrtchen, will ich 
krankheitsbalber baldigst verkaufen. Das Haus eignet ſich auch zu 
jedem andern G.ſchäff. Es können 2500 Thir. Nahe bee 
darauf ſtehen bleiben. Näheres ertheilt die Beſitzerin 

Winwe Lonife Schüller in Warmbrunn. No. 195. 


Meine zu Donneran, Kr. Waldenburg, 
neu erbaute Stückbleiche nebſt Walke u. 
den dazu gehörigen 15 Morgen Wieſenplan 
bin ich Willens gegen ſolide Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Julius Schweitzer 
8924. in Wüſte⸗Giersdorf. 


RR Haus = Berfauf. 


Ich bin geſonnen, mein zu Schmiedeberg i. Schl. nabe am 
Markt gelegenes Haus, worin ſeit 25 Jabren dle Fleiſcherei 
mit gutem Erfolg betrieben, mit ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Dazu gehört eine Scheuer nebſt Stallung und Schup⸗ 
ven, ein Graſe⸗ und zwei Gemüſegarten. N 

Das Nähere it zu erfahren in No. 295 zu Schmiedeberg. 

Opitz, Fleiſchermeiſter. 


Haus Verkauf. 


Mein in dem belebten Dorfe Bielwieſe, Kreis Steinau, 
mitten im Orte belegenes, maſſiv gedeckſes, mit ſchönem Obſt⸗ 
garten umgebenes Wohnhaus, beſonders für einen Pro: 
feſſioniſten geeignet, verkaufe ich unter ſebr günſtigen Bedin⸗ 
gungen. E. W. Zimmer. 

Parchwitz, im September 1866. ) 


2 bs * * 1 

H. Schindler in Görlitz 
weiſet ſehr billige und vortheilhafte Gutskäufe nach, als: ein 
Kretſchamgut, neu waſſiv gebaut, mit 130 Mrg. Areal, 
gutem Jup, in der Nähe von Görlitz für 10,000 rtl, desgl. 
ein Bauergut daſelbſt, neu u. maſſiv, mit 180 Meg. Areal, 
für 7,500 rtl, einen Gaſthof, maſſiv, mit 123 Meg. Areal, 
für 9000 rtl. u. a. m. 8925. 


8965. Eine Waſſermühle mit einem franz. u. einem beut- 
ſchen Gange und einer Bretiſchneide, 18 Schffl. Acker und 
einer dreiſchürſgen Wieſe; eine Waſſermühle mit einem 
deutſchen und einem franz. Gange, eirca 10 Morgen Acker u. 
großen Garten, weiſet zum Verkauf nach 

Guſtav Schumann in Goldberg. 
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9010. cl sır -N. 
. Windmühlen⸗Verkauf. 
Eine neuerbaute Mühle mit 2 franzöſiſchen Mahlgängen 
und Spitzgang, ſehr vortheilhaft gelegen, indem im Umkreiſe 
von 2 Meilen ſich keine bedeutende Waſſerkraft befindet, iſt 
ſofort zu verkaufen. Näheres beim Steinbruch pächter Jäſch 
zu Wilhelmsdorf bei Gröditzberg. 


8 Zu verkaufen: 

Ein Freigut bei Goldberg, maſſiv, mit einem Areal von 
230 Morgen; ein Freigut mit 260 Morgen Areal; ein 

Freigut mit 90 Morgen Areal, Ernte und allem lebenden 


a 


und todten Suventarium, Ieliet zum Verkauf nach 
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uſtav Schumaun in Goldberg. 


er aus = Verkauf. 


n Schönau ſſt ein am Markt geleßenes 2% flödiges neu 
; k autes Haus mit Hintergebäude, Remiſe, Garten, Verkaufs: 
HGRrankirte Briefe nin mt zur 


„zu jedem Geſchäft ſich a: zu verkaufen. 
F. A. Berndt in Schönau, Reg.⸗Bez. Liegnitz. 


eiterbeförderung entgegen 
Im ſchönſten Theile des Ric ſengebirdges, nahe bei 


8830. 
WMWarmbrunn, iſt eine reizend gelegene herrſchaftliche Be⸗ 


figung, Villa, Nebengebäude und Obſtaarten, ſofort wegen 
mzug zu verkaufen. Das Nähere A. MM. poste restante 
Hermsdorf u. K. 


Verkaufs = Anzeige. 

In einer nabrbaf en Gegend ehnweir Liegnitz iſt einze- 
tretenen Todesfalls halber eine Waſſermühle nebſt Brett: 

eide und Dampfanlage zu ſolidem Preiſe zu verkaufen. 

€ ae noch dazu außer lebendem und todtem Inventar, 

wel im beiten Zuſtande iſt, 20 Morgen Weizenboden, 
3 Morgen Wieſe und 2 Morgen Obft- und Gemüſegarten. 

Die e durchweg maſſid, find mit c. 10,000 Thlr. 
verſi 


Hypothekenſtand feſt; Anzablurg c. 6000 Thlr. 
Reeflec“anten erfabren hierauf ein Näheres unter der Chiffre 
. F. Neumarkt i. Schl. u. m. A. Goldberg i. Schl. 


8735. Bekanntmachung. 

Das Vraunrbar, der Brau:Commune Gottesberg gehörig, 
ſoll am 13. October c. theilungs halber an öffentlicher 

Gerichteſtelle zu Waldenburg an den Meiftbietenden verkauft 
werden; wir laden dazu unfererjeitö alle darauf refl ctirende 
Brauer, ſowie andere Kaufluſtige dazu ergebenſt ein. 
Gottesberg, den 18. Sep'ember 1866. 

Die Bran Deputation. 


8895. Ein ſchönes kleines Gut, ohnweit Schweidnitz, von 
54 Morgen, wovon 14 Morgen Wieſe, iſt mit ſämmtlicher 
Erndte und ganz guten maſſtven Gebäuden mir zum ſoforti⸗ 
gen Verkauf übertragen. Wilh. Stör in Waldenburg. 


Ein Spezerei⸗, Farben, Liqueur⸗ 


8 * 

5 und Tabak⸗Geſchäft, 

das je jahren mit dem beſten Erfolge geführt worden, 
ſeit 30 Jah beiten Erf b 

' der Bahn gelegen, wird ohne Anpreiſung wegen Körperleiden 

des Beſitzers bei einer Anzahlung von 2: bis 3000 Thlr. ver: 

kauft. Adreſſen unter No. 136 franco in der Expedition des 

Boten abzugeben, 9001. 
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Gaſthof⸗Verkauf. 
9053. In der Nähe der Stadt Lähn iſt ein Gaſthof an einer 
frequenten Poſtſtraße mit allem Inventar ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Anfrage F. A. Berndt 
in Schönau, Reg.⸗Bezirk Liegnitz. 


9063. Eine Schmiede⸗Nahrung mit ausreichender Arbeit 
und 10 Morgen Acker iſt bei einer Anzablung von 500 Thlr. 
zu verlaufen. Näheres auf frankirte Anfragen durch den Buch 
händler A. Hoffmann in Striegau. 


8804. Verkaufs : Burn 
Das mir gekörige Haus, an der Cha je von Walden⸗ 
burg nach Gharlottenbrunn gelegen, beabſichtige ich zu ver 
kaufen. Daſſelbe enthält 13 Stuben, 4 Keller und einen 
großen Garten, eignet ſich zu jedem Geſchäft, ſo auch 
Ruheſitz, iſt 2 Stock maſſiv vor zwei re erbaut und be 
findet ſich darin die Poſt⸗Expedition. Anfragen bitte ich direct 
an mich zu richten. G. Haacke. 
Reußendorf bei Waldenburg, den 18. September 1866. 


TB ausverkauf. 
Das am Markt No. 7 zu Jauer gelegene Haus, worin 

ſeit vielen Jahren ein Spezerelgeſchäft betrieben wird, iſt aus 

freier Hand zu verkaufen. Näheres daſelbſt. 
Jauer, im September 1866. 


= Freiwilliger Verkauf. 


Mein in Weidenpetersdorf bei Rohnſtock gelegenes, neu er“ 


— 


= 


8946. Aus dem Feldzuge zurückgekehrt, empfehle ich mein 
Tuch:, Burxkin⸗ und Strumpfwaaren⸗ Lager einer 
gefälligen Beachtung. 


Hirſchbere. H. Wagner, äußere Burgſtr. 
8087. 


Fortgeſetzter Ausverkauf ſämmtlich feiner Glas⸗ 
waaren, ſowie aller Sorten Weingläſer zu äußerſt billigen 
zeiim, des früher Tietze ſchen Glaslagers, von B. Geb: 

ard zu Hermsdorf u/R, hierdurch beſtens empfohlen. 


Die als Präſervativ und bei eintretender Krankheit altbewährten 
Danziger Cholera⸗Tropfen, 

in Fläſchchen A 4 und 8 Sgr., ſowie 

Liqueur aus dieſen Danziger Cholera⸗Tropfen 


find ſtets vorräthig in der 
[X chemiſch⸗lechniſchen Fabril 
des Apotheker G. Behrend in Hirſchberg. 


Verbeſſertes Korneuburger Vieh,, 


Nähr⸗ und Heilpulver 
% Paket 10 10 ½ Paket 5 © 4 : 
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Pa. penſylv. waſſerhell Petroleum von di- 
recter Abladung, Solaröl, beſter Quali⸗ 
tät, als auch im Einzelnen, ſowie 

Stearin: und Parafſin⸗ Kerzen, ſehr 
preiswerth, 

empfiehlt, Erſteres beſonders in Driginalfäf- 

ſern, Letzteres in Ballons, 


8997. F. A. Neimann. 
DDE 
Eine gute Verdauung 

iſt das erſte aller Präſervalive gegen die 


Cholera. 

Daß der Lig geur „Daubitz“ eine gute Verdauung 
bewirkt, iſt weltb kannt. Hier ein neuer Beweis dafür: 

Nachdem ich längere Zeit am Magenkrampf gelitten 
und nur durch fortwährenden Gebrauch von ibeuren 
Medicamenten dieſes Uebel beſeitigen konnte, begann ich 
den berühmt gewordenen Daubitz'ſchen Liqueur zu ge: 
brauchen. Der Magenkrampf war beſeitigt, und zwar f 
ſchon nach dem Genuß von einigen Flaſchen des Li: 
queurs ich gebrauchte dies Mittel fait ein Jahr un: 
unterbrochen und befand mich ſtets wohl. 7 


Namentlich aber iſt der „Daubitz. 
Liqueur“ jetzt erſt recht zu empfeh⸗ 
len, da Verdauungsſtockungen bei 


feinem Gebrauch nicht vorkommen.; 
Ich halte es für meine Pflicht, dies der Wahrheit ge⸗ 
maͤͤß zu beſcheinigen. . Gersdorff, 7 
Alt⸗Scheituig Nr. 19 0 
bei Breslau den 1. Sept. 1866. 
es N R DNN 
Autoriſirte Niederlage bei: 
Sirfebber 1 A. Kdom, Neukirch: Albert Leupold. 
dorf: J. A. Dittrich. Reichenbach: Mobert Nath⸗ 
Boltenhain: G. Kunick. mann, 
Banden 54 C. A. Tietze. Schmiedeberg: Chr. Goliber⸗ 
— 2 Heinr. Leuner. ſuch. 
Greiffenberg: C. Neumann. Schömberg: Peter Schaal. 
ermsdorf us . Gebhard. Schüöngu: M. Thamm. 
Hobenfrlebeherg Vene Schweidnitz: Ad. Greiffen ⸗ 
auer: Franz Gärtner. berg. 
andeshut: E. Rudolph. | Steinfeiffen: 5 2 5 
F. Bei. 
8688. 


8 


Liebau: J. J. Machatſcheck. Warmbrunn: C. 
Löwenberg: C. . J. Eſchrich. 


ws Zum Verkauf. 


500 Klaftern Granitſtein, einen Windhund (äcter 
Race) und 500 Stück wilde apfelbaumne Kämme in eiferne 

ade weiſet zum ſofortigen Verkauf nach: 

Fline berg. T. Hirt, Holzbändler, Nr. 40, 


8834. Ein kräftiges Zugpferd, 7 Jahre alt, iſt in der Fa: 
brit zu Erdmannsdorf ſofort zu verkaufen. Näheres bei dem 
Portier der Fabrik. 


8250. Wer bei Beginn von Huſten⸗ 8 
Bruſtleiden ſofort ſich der Huſten⸗, Hals-un 


Eduard Groß ſchen 
Bruſt⸗Caramellen 


bedient, bedarf ſehr wenig, oft genügt ſchon 1 Carton 
a 1 Teir., over 1 Carton A 15 Sar., oder 1 Carton 
a 7½ Sgr., auch bei leichten Beſchwerden einige 
a 3½ Sar. Jeder Carton trägt die Firma Eduard 
Groß in Breslau drei mal. Die 19jährize Erfah: 
rung bat dies gelehrt, wenn auch immerhin in vieler⸗ 
lei Geſtalt verſucht wird, ſo Vieles Leitenden zu offe⸗ 
riren, das alt Bewäbrte behält feinen Werth u. empfiehlt 
G. Wiedermann in Hirſchberg, am Ringe. 


8929. Zwei volkreiche in gutem Zaſtande befindliche Bienen: 
ſtöcke find zu verkaufen in No. 7 zu Süſſenboch. 
8999, 


Große Packfäſſer und Packkiſten 
hat abzulaſſen F. A. Reimann. 


8971. 2 große Mehlkaſten mit mehreren Fächern ſind zu 
verkaufen dunkle Burgſtraße Nr. 20. 
Auch find daſelbſt mehrere Ctr. gutes altes Hen zu haben. 


Beſtes amerik. Petroleum, fſſt. raffinirtes 
RNüböl, Motard'ſche Stearin⸗Lichte, brill. 
Paraffin ⸗Kerzen, fit, Weizen ⸗Strah⸗ 
len⸗Stärke, Ültramarin⸗ und Indigo⸗ 
Waſchblau⸗Papier, billigſt bei T. Püchler. 


9012, Amerikoniſches Hirſchleder zu Ober⸗ und Unter⸗ 
heinkleldern, perſönlich in Leipzig eingekauft, empfehle ich 
Denj nigen, welche nach Maaß und Belieben der Farbe Hoſen 
wünſchen, und verſichere promptefte und billiaſte Bedienung. 
Hirſchberg, N zudwig Gutmann, 
Langſtraße 45. Handſchuhm. u. gepüſter chirurg. Bandagiſt. 


Zündnadel“, ſowie andere Feuerzeuge, 
Eigarren⸗Spitzen in verſchiedenen beliebten Facons, empfeblen 
Baerwaldt 9. Ulbricht 


in der „Mohrenecke“ 


9024. 


8935. 15 Kaſten trockene Schindeln ſtehen zum Were 
kauf in Seidorf Nr. 149. 


Pommerſcher Laden in Hirſchberg 


Kornlaube, im Gaſthofe 

> „zu den drei Kronen.“ 2 

Zurückgekehrt vom Militair, empfehle ich mein 

„pommerfches Fiſchwaaren⸗ 
Delikateſſen Geſchäft “ 


einem geehrten Publikum wieder zur geneigten Beachtung. 
Hirſchberg, den 25. Septbr. 1866. 5 8 


9016. Ein großer, brauner, glatthäriger Hühnerhund Hit 
zu verkaufen beim 


Jäger Ludewig zu Kunners dorf, 


rn 


N 


Me Erinolinen WE 


on 10 Sgr. an, ſowie auch alle Sorten von Strickgarn, Wolle, Zwirn ıc. 
ee bee Julius Seidel in Schönau. 


er Strickwolle von ganz beſonders guter Qualität empfiehlt 
Frdr. Schliebener. | 


8991. Fſt. weißen Farin, pr. Pfd. 4 ſgr. 8 pf., harten Zucker zu 5, 51, und 6 far, 
im Brot billiger, reinſchmeckende Caffee's zu 13, 14 und 15 fgr. pr. Pfd., ſowie alle anderen 
Specerei-Waaren in beſter Qualität zu ſtets billigen Preiſen, empfieglt | 

L. Piüchler, vis--vis der Arnold’fchen Brauerei. 


er Ludwig Gutmann, 

geprüfter chirurgiſcher Bandagiſt, Langſtraße No. 45, | 
empfiehlt fein Lager von neuen Leibbinden! Leibbinden aus Gummi! und 
Leibbinden aus Drillich! mit und ohne Ausfertigung von Peloten, meiſtens 
zu tragen für gebrechliche Körper. Leibbinden oder ſogenannte Unterleibs⸗ 
wärmer, praktiſch bewährtes Mittel gegen Erkältung, aus reiner Wolle gewebt; und 
ſelbſtgefertigte in ſehr verſchiedenen Konſtruktionen aus feinem Gejundheits- Flanell nach 
Wiener und Berliner Muſtern und eigner Idee verfertigt. | 
Aubei empfehle ich meine fo große Auswahl von wollenen Geſundheits⸗ 
Jaäckehen und Hemden, mit welchen ich mich auf jetziger Leipziger Meſſe jo 
reichlich ſortirt habe. 

Seit einer Reihe von Jahren in dieſen Artikeln bei einem geehrten Publikum 
mir ein gutes Renommee erworben, bitte ich, auch fernerhin mir daſſelbe geneigteſt 
bewahren zu wollen! Jeder Derwechſelung vorzubeugen, bitte ich, genau 
meine Adreſſe zu beachten! 

Laugſtraße No. 43, Dicht am preußiſchen Hofe. 


Nachdem ich friſche Zufuhr von f. raff. pen... 11 Qualitäts⸗Cigarren 11 


Petroleum und Prima Solaröl empfing, in allen Preislagen, für jeden Geſchmack empfehlen in alter, 
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J illi abgelagerter Waare Baerwaldt & Ulbricht 
empfehle ich daſſelbe W t Er iebe 9023. in der „Mohrenecke“. 
9059. 2 8980. Einige Schock trockene kieferne Pfoſten, /, / u. * 


8847. Zu verkaufen. ſtark, ſtehen zum Verkauf beim 


Ein Haus ſtebt veränderungshalber mit Holz, Handwerk⸗ N 8 —— Tbielſch in Grunom 
— und eingerichteter Stellmacherwerkſtelle ſofort zum Ver 8986. Ein Satz vierzöllige Mäder, noch fait neu, und ein 
. m Näheres zu eriaheen bei Nungeuwagen mit eifernen Axen find zu verkaufen 


Kramer. Bersdorf bei Jauer. Hoſemann in Rohrlach. | 
1 * 
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78 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


29. September 1866. RN | 
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9021. 


| Schnupftabake 
aus anerkannt beſten Fabriken, worunter 
Carotten in veiſchiedenen Sorten, 
Nape —— 
RNawiczer, Acht, 
Angariſch gebeitzter, 
Hufländiſcher Augentabak, 
beſondere Beachtung verdienen dürften, empfehlen 
Baerwaldt & Ulbricht 
in der Mohrenecke. 


30 Scheffel ſchöne Kartoffeln v'rkauft 
Gerber Ander in Berthelsdorf bei Spiller. 


A bis 1% verſ. billigſt S. B . 
Br. Looſe 4. Kl., r Belle, alten. 14. * 


Hämorrhoidal⸗ und Magen⸗Eſſenz 
von S. Brühl, 
approbirt, atteſtirt und empfohlen von verſchiedenen Aerzten, 
allein ächt pro Flaſche 10 Sgr. bei 


8995. A. Neimann. 


Marinirte Heringe empfiehlt 
9057 Guſtav Scholtz. 


065. Der in voriger Nummer des Boten angezeigte Honig⸗ 
Verkauf wird in dem Herrn Handelsctann Dittmann'ſchen 
Hauſe, Kornlaube, noch 8 Tage fortgeſetzt. 

Schwarz aus Löwenberg. 


" 


ſtets friſch! 


9047. 


Von den rühmlichſt bekannſen approbirten Men: 
nenpfennig'ſchen Hühneraugenpfläſterchen aus Halle 
ält a Stück mit Gebrauchsanweiſung 1 Sgr., à Dtzd. 10 Sgr. 

ets Lager H. Rum in Warmbrunn. 
H. Taufling in Schmiedeberg. 


8956. Es ſind 25 bis 30 Stück Fäſſer zu Krauttonnen 
zu haben beim Söttchermeiſter F. Hruby in Bolkenpain. 


7913. 


8816. Ein gut gebaltener Flügel ſteht billig zu verkaufen 
bei Th. Kempe in der Fabrik zu Erdmannsdotſ. 


8835. 2 fehlerfreie Pferde (braun und Kappen) ſteben zum 
erkauf in Tietze's Hotel in Hermsdorf u/R. 


9042. Jagd-, e Mehlpulver, 
Salon:, Waſſer⸗ u. Landfeuerwerks⸗ 
Körper, bengaliſche Flammen und 
verſchiedene Beleuchtungs⸗Gegenſtäude 
empfiehlt F. Pücher. 


9045. Eingelegte Preiſelbeeren in Eimern weiſet 
zum Verkauf nach: 


Marie Bergmann in Schmiedeberg. 
B;, 


Stearinferzen, Paraffinferzen, 
Stralfunder Spielfarten, 
Inſectenpulver, 5 
Faden: und Facon⸗Nudeln, 5 
Dochte, Wagenfett Bi 

9060. empfiehlt Robert Friebe. 3 


9019. Neue Schotten⸗Heringe, 
Marinirte Heringe, 5 
Brabanter Sardellen, 9 
Franzöſiſche Capern sr 

empfiehlt L. Püchler. 

Tannin - Balsam -Seife, 2 

einzig wirkſamſtes Mittel, eine ſchöne, weiche, weiße 


und reine Haut zu erlangen, empfiehlt, A Stück 5 Ser, 2 
7460. Coiffeur Alexander Wörſch. 


.. ̃ͤ ͤ w... v.. 
Aecht pen). Petroleum eee , 
nahme von mehreren Pfunden etwas billiger 90344 
Hirſchberg. Hobert Böhm, Klempuermſtr. i 
> Portland⸗Cement, “ 
in anerkannt vorzüglicher Gute, ® 
Eifenbabn:-Schienen 

zu Banzmwecen empfehlen billigſt | 
MJ. Sachs & Söhne. 

Aecht importirte Manilla-Cigarren 
empfehlen als ern as beſonders Feines AN 
Baerwaldt & ulbricht 

9022. in der Mohrenecke. 3 
9895. Stralſunder Spielkarten, ® 
Prager Putzſteine, 2 

neue marinirte Heringe 5 
empfiehlt F. A. Reimann. 
Lauf Ge ſuche. = 
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Zur gütigen Beachtung. 


8 8902. In der Flachsbereitunz zu Zobten bei Löwenberg 
wird geröfteter und ungeröſteter Stengelflichs nur die € 
S erſten fünf Tage in der Woch gelauft. Sonnabend u. N 
Sonntag wird keine Lieferung ab,enommen. * 

5 G. Güttler, Flachsſchwingereibeſitzer. 1 
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F. allen Beachtung. 8 1 


1 4 Beite ſchleſiſche Butter 
m Kübeln kaufen und zahlen die höciten 


Preiſe dafür G. Röhr's feel. Erben 


in Schmiedeberg. 


Zu vermietden. 
7490. Vom 1. Okt ab iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Keller 
nebſt Zubehör, zu vermiethen bei Guſt. Scholtz. 


u, 
Y 
2 


nr 


9006. Eine freundliche möblirte Wohnung iſt bald zu ver⸗ 

miethen bei Koppe. Zapfengaſſe. 
8996. Eine freundliche möblirte Wohnung, aus 2 Zimmern 
beſtehend, ift ſofort zu beziehen beim Kaufm. Reimann. 


8832. Eine Parterre Stube mit Küche und Beigelaß fit 
zu vermiethen und bald zu beziehen äußere Schildauerſtraße 
bei t mann. 


Fi 8887. Eine Wohnung von 4 Suben und Beigelaß iſt 
ſofort oder Neujahr zu vermiethen bei 8 
22 J. Timm, Maurer⸗ und Zimmermſtr. 


9051. Eine Stube nebft Alkove iſt zu vermietben bel 
1 F. Auguſtin, Bötechermeiſter. 
9028. Auf der Berntenſtraße Nr. 3 ſind möblirte Zimmer 
billig zu v'rmiethen. 

31. Ein Wohnhaus mit parkartigem Garten, er thaltend 
6 mer helle Küche, trockene Keller, nebſt Waschhaus, Pferde: 
ſtall c. iſt zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden. 
Näheres beim Vermiether Apotheker G. Behrend. 


ES; 7 5 : 
1 Zwei ordentliche Menſchen finden Schlafftelle beim 
1 . Schuhmochermeiſter Adam, Schulſtraße. 


3 
* 


7766. In dem ſeit Frübjahr d. neu erbauten Hauſe 
No. 97 zu Ndr.⸗Heriſchdorf find: die erſte Etage im Ganzen vom 
1. Oktober c. ab, ſowie einzelne Piecen von je 1— 3 Zimmern 
nebſt Zubehör ſogleich zu vermiethen. 
Näheres in ter Dampfbrennerei nebenan. 


3900. Warmbrunn. In Villa Belle-Vue find Zimmer mit 
4 u. ohne Möbel billig zu vermiethen; desgl. eine Kleebrache. 
x 
| 


8806. Von Michaeli d. J. ab ift das Hinterhaus zu ver⸗ 
i verwittwete Liedl in Warmbrunn. 


5 miethen be 
- ROEFLERETSSERLBSTSBAELEESEDSE 

LE Wr ift ein kaufmänniſches Geſchäftslokal, 8 
mit Schaufenſter und Gaseinrichtung, rebſt Wohnung 
und Zubehör, in dem Hauſe Nr. 41 am Marktplage, 
baldiaß zu vermiethen. Auskunft erteilt ver Eigenthü⸗ 
DB we A. Scol 8964 
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8944. Eine freundliche Stube mit Alkove iſt wegen 
ſetzung an einen ru igen Mietber zu vermietben und 
1. November zu beziehen beim Wildprethändler W. Berndt, 


8913. In einem neu erbauten Hauſe, an einer der belebteſten 

Straßen Lan deshuts gelegen, iſt ein geräumiger Verkaufs 

Laden, ſewie die obere Etage baldigſt zu vermiethen. 
Nähercs iſt zu erfahren bei H. Hampel's Wwe. 


Werionep inder Untetkom men. 


. Schöbel in Rabisbau. 


9027. Zwei Tiſchlergeſellen auf Bau können Arbeit he: 
kommen beim Tiſchlermeiſter J. Ludewig. Schulgaſſe 


9048. Zwei tüchtige Geſellen, ein Herren: und ein Damen⸗ 
Schuhmacher, finden dauernde Arbeit, ſowie einen ordentlichen 
Lehrling nimmt an A. Schubert, Schubmachermeiſter. 


8831. Tüchtige Weber finden dauernde Beſchäftigung in 
der Teppichfabrik zu Schweldnitz. 


8886. Manrergeſellen finden dauernde Arbeit bei 
J. Timm, Maurer⸗ und Z'mmermſtr. 


8805. Ein gewandter Billard⸗Marqueur findet ſofort ein 
Unterkommen in Tietze's Hotel in Hermsdorf u. K. 


9052. Ein Ehepaar, womöglich kinderlos, wovon der Mann 
als Hof wächter, die Frau als e Dienſt findet, 
kann ſich zum Antritt für Weihnachten d. melden 

om. Berthelsdorf bei Spiller. 


50— 60 tüchtige Erdarbeiter, 


die mit nach Hiſſen reifen wollen, können ſich bis zum 1. Ob 

tober melden beim Schachtmeiſter Miſchke 

8918. in Kupferberg. 
Dauernde Arbeit und guten Verdienſt. 

9011. Ter Poſten eines Jungvieh Schleußer auf dem 

Dominio Hobenliében pal et beſetzt. 


9041. Ein Knabe findet als Raddreher ein Unterkommen 
beim Seilermeiſter G. Langer. 


4 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 


8706. Ein junger Mann in den dreißiger Jab ren, wilitärfrei, 
welcher durch die kriegeriſchen Ereigniſſe di⸗ſes Jahres genöt ei 
wurde, feine Selbſtſtändigkeit aufzugeben, ſucht unter beſcheſ⸗ 
denen Anſprüchen eine ſeinen kaufmänniſchen Kenntniſſen ent- 
prechende Stellung. Mu allen Comptoir⸗ und ſchriftlichen 
Arbeiten vertraut, ſtehen feine empfeblenswerthen Zeugniſſe 
von früher zur Verfügung. Franko ⸗Adreſſen unter 8. . 
nimmt bie Exped. d. B. an. 


8846. Ein anſtändiges und gewandtes Mädchen ſucht 2. Oe⸗ 
tober c. eine andere Stellung in einem Galanterie⸗, Poſamen⸗ 
tier⸗, Kurzwaaren⸗, oder Handſchuh⸗Geſchäft als Verkäuferin 
Gefällige Offerten werden erbeten unter der Adreſſe: 

H. Burghardt in Jauer, Ring Nr. 32. 


8945. Eine Wittwe von nicht unangenehmen Acußern 
ſucht als Wirthin oder zur Unterſtützung der Hausfrau 
Stellung. an auf Lohn als auf anitändige Behandlung 
wird geſehen. äheres in Görlitz, Breiteſtraße No. 20, 


— 


im Comtoir. 


| 


durch 


0 niederzulegen. 


8968. Ein Handlungs⸗Commis, gewandter Detailliſt, 
-und Weingeſchäft, ſucht unter beſcheldenen An⸗ 


S 
ſprüchen fofort anderweitige Stellung. Offerten werden unter 


der Chiffre J. R. poste restante Jauer erbeten. 


Lehrlings-Geſuche. 
9054. Für einen jungen Mann mit der nöthigen Schulbil⸗ 
dung wird eine Stelle als 8 nachgewieſen 
Oswald Heinrich, vorm. G. A. Gringmuth. 


Ein Lehrling für ein Glas⸗ & Porzellan⸗Geſchäft, 
verbunden mit Malerei, wird zum baldigen Antritt geſucht. 
Franko⸗Arreſſen E. A. find in der Erpetition 2 Ba 

1 0 


8833. Ein junger Mann, Sohn rechtlicher Eltern, welcher 
Luſt hat die Müllerprofeſſion zu erlernen, findet ſofort 
ein gutes Unterkommen. ze „ Adreſſen E. 14. find in 
der Expedition des Boten niederzulegen. 


8930. Lebrlings = Geſuch. 

— baldigen Antritt wird ein Lehrling für ein aufge 
breltetes Mater ial⸗Geſchäft ohne Lehrgeld geſucht. Franco⸗ 
Adreſſen ſub 2. WW. find in der Exped. d. B. niederzulegen. 


9026. Ein Knabe kanu ſich als Lehrling ſofort melden beim 
Tiſchlerneiſter A. Neumann im langen Hause. 


8967. Für ein lebhaftes Specereigeſchäft wird zum ſo⸗ 
fortigen Anzritt ein Lehrling geſucht. Franko⸗Adreſſen K. J. 
wolle man in der Expedition des Boten niederlegen. 


Gefunden. 


9046. Ein ſtehengelaſſener Schirm iſt abzuholen bei 
Obſthändlerin Meyer. 


8919. Verloren 


wurde von Dienſtog den 18. zu Mittwoch den 19 d. M. von 
Gruner's Felſenkeller bis in die Stadt ein ſchwarzes 
Spitzentuch. Der ehrliche Finder wird bierdurch freund⸗ 
lichſt erſucht, ſelbiges gegen eine gute Belohnung in der 
Expedition des Boten abzugeben. 


8957. Finder eines ſchwarzen ſeidenen Sonnenſchirms 
erhält angemeſſene Belohnung bei Paul Du Bois. 
Aeußere Schildauerſtraße 40. 


9049. Ein ſchwarz und roth karirtes Umſchlagetuch wurde 
am vergangenen Freitag von der Wahnelt'ſchen Conditorei bis 
Her wor aſſen Promenade von einer armen Frau verloren. 

ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe in der Expedition 
des Boten gegen cine Belohnung abzugeben. 


9018. Finder einer Rolle Tapetenkanten wolle dieſelbe 
abgeben in der Expedition des Boten. 


* — 7 * * 2 * 7 N; 
7. d er alt 
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Belbverfehdxr 


8950. 1000 Thlr. find am 1. Oktober d. J. gegen pupll⸗ 


lariſche Sicherheit zu vergeben. {Mr 
ER ee Aeußere Schildauer Str. Nr. 45. 


Einladungen. 
8970. Sonntag den 30. Septbr. u. Montag den 1. Oktober 


ladet zu einem Lagenſchieben um Schweinefleiſch freund⸗ 
lichſt ein genſch G. Hain in Heriſchdorf. 


9014. Sonntag den 30. September ladet zur Tanzmufit 
ergebenſt ein Kirchner in Schildan. 


cholzenberg bei Warmbrunn, 


9004. den 25. September 1866. 


Zur Kirmes 


ladet auf Mittwoch den Zen und Sonntag den 7. Oktober c. 
Unterzeichneter mit dem Bemerken ganz ergebenft ein: daß 
Mittwoch bei günſtiger Witterung von 3 Uhr ad Konzert 
im Freien, ausgeführt vom Mufikoirsctor Hrn. Elger, fo 
wie an beiden genannten Tagen Tauzmuſik ſtattfindet. 

9 Roſemann. 


Gallerie in Warmbrunn. 


Sonntag den 30. September 1866 


RT 


von der Bademuſik⸗ Kapelle. 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. 
Herrmann Scholz. 


IR. Weihrſchsberg. 


Montag den Iten u. Sonntag den 7. Oktober ladet Unter⸗ 
zeichneter ſeine Freunde und Gönner zur Kirmesfeier ganz 
ergebenſt ein. Für gute Speſſen und Getränke, jo wie gut 
beſetzte Tanzmuſik wird beſtens ſoraen Ferdinand Fiſcher. 


8949. Sonntag den 30. September Tanzmuſik im grünen 
Baum zu Warmbrunn, wozu ergebenſt einladet Neichſtein. 


Kirmes in der Brauerei zu Lomnitz. 

Sonntag d. 30. Septyr. n. Donnerstag d. 4. Okt. e. 
ladet zu Entenbraten, friſchen Kuchen und gut beſetzter Tanz⸗ 
muſik ganz ergebenſt ein Baumert, Brauermeiſter. 


9 Zur Kirmes, 


auf Sonntag den 30. September und Sonntag den 7. Oktober 
ladet alle Freunde Unterzeichneter ganz ergebenſt ein. Für 
alles Uebrige wird geſorgt fein. Carl Seifert in Lomnſtz. 


ae Zur Kirmes, 


auf Donnerſtag den Aten und Sonntag den 7. Oktober 
ladet freundlichſt ein a A. Vogt. 


8955. Geſtohleu. 5 
Es iſt mir in der Nacht vom 24ſten zum 25ſten d. M. eine e 2 - an 
— Siour, — dub - vom Se 3 Zur Kirmes I 
une mit Stange geſtohlen worden. ſe Figur n S .d. Mts. i er % 
nicht ganz fertig war, fo erfuche ich den Dieb, dieſelbe behufs en! ale deln 1 ei 9 Ben Handen Frieden > 


Vollendung wiederzubringen; oder wer mir den Dieb fo ar- 


2 daß ich ihn gerichtlich belangen kann, erhält eine Be⸗ der Cutor und Gaſtboſbeſiger Kuhlmann: 


Auf Sonntag den 30. d. M. ladet zur Ernte⸗Kirmes 


uſt Hoffmann, Hausbeſitzer 
= Me freundlichſt ein Her bſt in Hohenwieſe. x 


Aug \ 
2 in Klein⸗ Waltersdorf dei Bolkenbain. 


Zur Kirmes, 


8 Sonnabend den 29. d. M., ladet alle Freunde u Gönner ganz 
I ergebenſt eine G. Hornig im deutſchen Hauſe. Warmbrunn. 


9040. Zur Ernte Kirmes auf Sonntag den 30. d. M. 
ladet zur Tanzmuſik e ein 
Nüffer in Giersdorf. 


a Jur Kirmes 


8 * Scholtiſei nach Wernersdorf laret Sonntag den 30 ſten 
M. hiermit freundlichſt ein Berndt. 


f Auf Sonntag den 30. Septbr. * 
adet zum Erntefeſt nach Voigts⸗ 
dorf freundlichſt ein 


Tſchenutſcher. 


9038. Sonntag den 30. Septbr. ladet zur 8 N 
in die „Feige“ ergebenſt ein Gläſer. 


9064. Sonntag den 30. v. Mts. ladet zur Tanzmuſik ein 
Guſtav Wittia in Ludwigsdorf. 

8947. Zur Kirmes in Rabishau in den Gaſthof zur Stadt 

Friedeberg Mittwoch den 3. und ee den 7. Oltob 


ober e. 
ladet freundlich als ergebenſt ein . 


. ea 
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8959. Zur Kirmes 

in die Brauerei nach Langenöls auf Sonntag den 30. Septbr⸗ 

und Dienſtag den 2. Oktober ladet hiermit ergebenſt ein 
Wende, Brauermeiſter. 


- . — euere 
"Getreide :Martt:Preife. 
I en den 27. Son 1866, 


seen 7 pf. 
An 8 225 — 
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Breslau, den 26. September 1866. 
Kartoffel⸗Soerttus p. 100 Qxt. bei 80 % Zralies 100 14%½ G. 
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